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frazGeerntetIm Wahlkampf
Während fünf Jahren hat
Sönke Bandixen seine Frei-
zeit für die Organisation
der Orientierungslauf-WM
eingesetzt. In der vergan-
genen Woche nun durfte er
die Früchte dieser Arbeit
ernten. Im «Wochenge-
spräch» erzählt er von sei-
nen sportlichen Visionen.

Am 19. Oktober finden die
Wahlen für den National-
und Ständerat statt. Wir
fragten bei den Parteien
nach, welche finanziellen
Mittel sie für den Wahl-
kampf einsetzen und mit
welchen Methoden sie die
Kandidaten dem Volk nä-
her bringen wollen.

Goldregen im
Durachtal
Die Genossenschaft Durachtal
hat mit ihrem Neubau für Woh-
nen im Alter in Merishausen
den «Age Award» in der Höhe
von 250'000 Franken gewon-
nen. Das Projekt der betreuten
Alterswohnungen sei unspek-
takulär, aber gut, beschied die
Jury. Die «az» machte in Meris-
hausen einen Besuch bei Erich
Hammer und Käthi Weber –
und guckte näher hin. (Bild:
Peter Pfister)

• «Paradise Lost» rocken
als Headliner des «Rock
the Bock» im Mosergarten
• Spike Lee zeigt ein ver-
störendes Stück amerika-
nischen Patriotismus
• Musikalische Lesung von
Robert-Walser-Texten
• Schweizer Meisterschaft
im Wettpflügen

Kammermusik
Freitag, 15. August, 20.30 Uhr

  Trio Girasole
Beethoven, Schumann, Piazolla

(ein Engagement des Kantons
im KulturRaumSchaffhausen)

Kulturgaststätte Sommerlust
Rheinhaldenstr. 8   8200 Schaffhausen

Tel. 052 630 00 60   www.sommerlust.ch
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Ein Wiedersehen mit der (eigenen) Vergangenheit

«Kommt dir das bekannt vor?»,
frotzelte Kollege Künzi von den
«Schaffhauser Nachrichten» an
der Medienkonferenz der Alter-
nativen Liste. «Ja», antwortete
ich, «dir wohl auch.» Tatsäch-
lich, für uns beide war es ein
Wiedersehen mit der eigenen
Vergangenheit. Inzwischen bei-
de über 50, hörten wir uns
schmunzelnd bissige Bemerkun-
gen über die etablierten Parteien
von links bis rechts an, welche
wir vor 30 Jahren Wort für Wort
ähnlich formuliert hätten. Noch
grösser war das Wiedererkennen
beim Wahlprogramm der Alter-
nativen Liste: Es könnte in Tei-
len eine Kopie des «Kommunal-
politischen Programms» von
1976 sein, das von der damali-
gen SP-Linken ausgearbeitet
worden war, zu der Künzi und
ich gehörten.

Dreissig Jahre nach der Grün-
dung der Progressiven Organi-
sationen (POCH) und der SP-
nahen «Gruppe Kommunalpoli-

Bernhard Ott
über die
Alternative
Liste
(vgl. Seite 9)

tik» gibt es also wieder junge
Schaffhauserinnen und Schaff-
hauser, welche sich durch die
existierenden Parteien nicht
mehr vertreten fühlen und sich
an deren «allzu hierarchischen
Strukturen» stossen. Darum
wollten sie sich keiner bestehen-
den Partei anschliessen und ha-
ben einen eigenen Laden aufge-
macht, der sich als linke Alter-
native zur SP sieht. Wie die
POCH 1974. In den Fussstapfen
dieser 1987 aufgelösten Partei,
welche ebenso als einfacher Ver-
ein begann, ehe er zur Partei
mutierte, strebt die frisch geba-
ckene Alternative Liste im kom-
menden Jahr in den Kantons-
und in den Grossen Stadtrat.
Mit viel frischem Wind und mit
der Unbeschwertheit politischer
Newcomer, die weder auf Tradi-
tionen noch auf gewachsene
Strukturen Rücksicht nehmen
müssen.

Spricht aus meinen Worten ein
bisschen Nostalgie? Ja, be-
stimmt. Mit einer Mischung aus
Sympathie und wohlwollendem
Amüsement verfolgte ich am
Dienstag die sorgfältig einstu-
dierte Medienorientierung, den
ersten noch etwas unbeholfenen
öffentlichen Auftritt der Alter-
nativen Liste, weit entfernt von
der fernsehtauglichen Stromli-

nienförmigkeit erfahrener Politi-
ker. Gefreut habe ich mich
darüber, dass es in Schaffhausen
50 junge Leute gibt, die Lust auf
Politik haben und sich nicht ein-
fach nur dem Konsum verschrei-
ben. Schade, dass die SP offen-
bar nicht attraktiv genug ist, um
diesem Nachwuchs eine politi-
sche Heimat zu bieten.

Wahrscheinlich ist es aus
Gründen der Selbstbehauptung
halt unerlässlich, dass man sich
zuerst unter seinesgleichen fin-
det und organisiert und sich ge-
gen die etablierte Politik ab-
grenzt, um den inneren Antrieb
nicht frühzeitig zu verlieren.
Vielleicht spüren die 50 Jungpo-
litikerinnen und Jungpolitiker
instinktiv, dass sie in einer beste-
henden Partei Abstriche machen
müssten und früher oder später
von der Realpolitik ereilt wür-
den.

Diese Erfahrung wird ihnen
nicht erspart bleiben. Sollte der
Alternativen Liste 2004 der
Sprung in den Kantons- bzw.
Grossen Stadtrat gelingen, dann
dürfte auch sie über kurz oder
lang von den Mühlsteinen der
Alltagspolitik abgeschliffen wer-
den. Zu wünschen ist, dass sich
die Nachwuchspolitikerinnen
und –politiker trotzdem nicht
entmutigen lassen.
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Eidgenössische Wahlen: Was die Parteien dafür ausgeben und aufwenden

Wo wird der Wahlkampf entschieden?
Liegt es am Lächeln auf dem

Plakat? Machts das Erschei-

nen am Fernsehen aus? Oder

kann eine Flut von Leserbrie-

fen einen Kandidaten ins Amt

schreiben? Die Rede ist von

den eidgenössischen Wahlen,

und worauf die Parteien beim

Wahlkampf setzen.

ches Komitee, auf eigene Rech-
nung. Geplant sind Testimonial-
Inserate, und weiter gibt es
Standaktionen und Podiumsdis-
kussionen. Nach der Session –
passenderweise ist vom 15. Sep-
tember bis 3. Oktober die
Herbstsession in Bern – lädt
Hans-Jürg Fehr traditionell zu
einem Sessionsapéro ein.

Zwischen 40‘000 und 50‘000
Franken gibt die Schweizerische
Volkspartei für den Wahlkampf
aus. Mit Kantonsrat Rolf Hauser
und Obstbauer Josef Würms
möchte die SVP einen National-
ratssitz ergattern, Ständerat
Hannes Germann tritt wieder an.
Die SVP hat Plakate mit dem
Konterfeis der beiden Kandida-
ten drucken lassen, die flächen-
deckend im Kanton aufgehängt
werden. «Die Kandidaten zahlen
relativ viel selbst», erklärte Wal-
ter Isler, Wahlausschussleiter der
SVP, der «az» auf Anfrage. Man
plane Standaktionen in den grös-
seren Gemeinden, da hätten die
einzelnen Sektionen ziemlich
freie Hand. Verteilt werden, wen
wunderts, Äpfel des Kandidaten
Würms. Die Kandidaten nehmen

an verschiedenen Podien teil,
teils gemeinsam, teils einzeln.

NICHT AN JEDER STRASSE

Etwa in der Grössenordnung von
50‘000 Franken habe die Freisin-
nig-demokratische Partei für die
Verteidigung des Sitzes von Nati-
onalrat Gerold Bührer budge-
tiert, teilte Wahlkampfleiter Rue-
di Hablützel mit. Der National-
ratswahlkampf – Kantonsrat
Christian Heydecker kandidiert
auf der zweiten Linie – und der-
jenige des Ständerats Peter Bri-
ner würden separat geführt. Die
FDP ist nicht die Partei der
Standaktionen, aber in diesem
Jahr werden die Kandidaten hin-
ter Ständen gesichtet – im Zu-
sammenhang mit ihrer Volksini-
tiative «60 Kantonsräte sind
genug».

Laut Ruedi Hablützel werden
auch Wahlplakate gehängt, «aber
nicht an jedem Strassenrand»,
wie der Wahlkampfleiter beton-
te. Bührer, Heydecker und Bri-
ner nehmen an jedem Podium
teil, teils gemeinsam, teils ein-
zeln; Peter Briner konzentriert

sich auf den gemeinsamen Wahl-
kampf mit dem bürgerlichen
Ständeratskollegen Germann,
beide unterstützt von einem
überparteilichen Komitee.

Am wenigsten Mittel hat die
Christliche Volkspartei, die mit
ihrem Präsidenten Christian
Eichholzer für den Nationalrat
antritt. Was ist mit den 15‘000
Franken, die jede kandidierende
CVP-Sektion von der Mutterpar-
tei erhält? «Wir nähmen gerne
15‘000 Franken, aber es sind bei
weitem nicht so viel», sagte
Wahlkampfleiter Otto Streif. Das
Budget bleibe bescheiden, es
gebe ein Plakat und einen Pros-
pekt, und da und dort nehme der
Kandidat an einer Standaktion
teil.

Die CVP konzentriert sich laut
Otto Streif auf die Gemeinden
Neuhausen, Schaffhausen und
Stein am Rhein. Wie sie den Kan-
didaten im Klettgau und im Reiat
«anpreisen» will, ist noch nicht
bekannt. Was Podiumsdiskussio-
nen angeht, war die Antwort
leicht. «Wo er angefragt wird,
dahin wird er gehen», beschied
Wahlkampfleiter Streif.

Zehn Männer und eine Frau (hier im Saal zun Kaufleuten bei den «Schaffhauser Nachrichten»)
kandidieren für die eidgenössischen Wahlen. Wer macht das Rennen? (Peter Pfister)

BEA HAUSER

Wenigstens über den Zeitpunkt
sind sich alle einig: Der Wahl-
kampf findet im Kanton Schaff-
hausen im Monat September
statt. Zwar werden die beiden
Nationalräte und die beiden
Ständeräte erst am 19. Oktober
gewählt, aber dieser Termin ist
der letzte Sonntag der dreiwö-
chigen Schaffhauser Herbstferi-
en. Der Wahlkampf wird also
während wenigen Wochen zwi-
schen Sommer- und Herbstferien
stattfinden.

PARTY FÜR DEN WAHLAUFTAKT

Die Sozialdemokratische Partei,
die mit Nationalrat Hans-Jürg
Fehr und Kantonsrätin Ursula
Hafner-Wipf den SP-Sitz vertei-
digen will, macht am 29. August
eine eigentliche Wahlauftakt-Par-
ty auf dem Fronwagplatz. Es gibt
Talkrunden mit den Kandidie-
renden, und dann wird das offizi-
elle Plakat mit Hans-Jürg Fehr
und Ursula Hafner-Wipf enthüllt
– ein grosser Augenblick für jeden
Kandidaten, denn sein oder ihr
Antlitz wird in den kommenden
Wochen flächendeckend im gan-
zen Kanton hängen, man guckt
sich irgendwie dauernd selbst an.

Laut SP-Präsident Matthias
Freivogel – er ist Verantwortli-
cher der erweiterten Parteilei-
tung, die den Wahlausschuss bil-
det – , hat die SP Schaffhausen
42‘000 Franken für den Wahl-
kampf budgetiert, dazu kommen
noch Wahlbeiträge und Spenden.
Für Nationalrat Hans-Jürg Fehr
engagiert sich ein überparteili-
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«Wegkommen vom Image als Waldrandsportart»
az Sönke Bandixen, blickt man
auf das Organigramm der
soeben abgeschlossenen Orien-
tierungslauf-WM sieht man ein
vielköpfiges Organisationsko-
mitee. Welche Aufgaben blieben
letztlich bei Ihnen als OK-Präsi-
dent?
Sönke Bandixen Natürlich kann
man einiges delegieren. Für
mich als Gesamtverantwortli-
cher und Initiator des gesamten
Konzeptes blieb dennoch sehr
viel zu tun. Wir hatten den An-
spruch, nicht einfach eine WM
durchzuführen, sondern den
Orientierungslauf in einem
neuen Licht zu zeigen. Die Öf-
fentlichkeit sollte unseren
Sport als dynamischen Wett-
kampf erleben, um von unse-
rem teilweise selbst auferlegten
Image als Waldrandsportart
wegzukommen. Die Veranstal-
tung stellten wir deshalb unter
das Motto «den OL zu den Leu-
ten bringen». Diese Vision bis
zum letzten Tag hochzuhalten,

habe ich mir zur Hauptaufgabe
gemacht. Natürlich blieb auch
immer dann viel Arbeit am Prä-
sidenten hängen, wenn es galt,
den Motor am Laufen zu hal-
ten.

Wie brachten Sie diese aufwän-
dige Aufgabe mit Ihrer Arbeit
als Direktor eines grösseren
schweizerischen Unternehmens
unter einen Hut?
Das verlangte sehr viel Diszi-
plin. Ich konnte mit meinem Ar-
beitgeber schliesslich eine Lö-
sung finden, die mir in diesem
Jahr eine teilweise Freistellung
ermöglichte. Ohne dieses Entge-
genkommen wäre das sonst
kaum möglich gewesen. Bedin-
gung für mein Präsidium war
auch, dass meine Frau das Se-
kretariat übernehmen konnte.
So hatten wir ein OK mit wirk-
lich kurzen Wegen.

Welches Fazit ziehen Sie, wenn
Sie Ihre Vision «den OL zu den

Leuten bringen» mit dem Er-
gebnis der WM vergleichen?
Allein in diesem Jahr gibt es in
der Schweiz 13 Weltmeister-
schaften – vom Skifahren übers
Mountainbiken bis zum Duath-
lon. Und jeder sucht die Auf-
merksamkeit der Öffentlichkeit.
In dieser Konkurrenz mussten
wir uns enorm anstrengen.

Ich empfinde es heute als gros-
se Genugtuung, dass wir die ge-
setzten Ziele wirklich erreichen
konnten. Beispielsweise erreich-
ten wir unsere hoch gesteckten
Zuschauerzahlen. Mit 30‘000
Wettkampfbesucherinnen und -
besuchern haben wir etwas ge-
schafft, das zuvor undenkbar

schien: der OL als Publikums-
sport. Das Medieninteresse war
gewaltig. Statt der erwarteten
100 Medienvertreter kamen
zuletzt 200 Berichterstattende.
Der Orientierungslauf wurde in
unserem Land noch nie so breit
dargestellt wie bei diesem An-
lass. Natürlich half auch, dass
sich unsere Nationalmannschaft
so gut geschlagen hat. Das Medi-
enecho zeigte mir auch, dass un-
sere Vision verstanden wurde.

Sie haben im Vorfeld der WM
einmal erklärt, dass sie den OL-
Sport in der Schweiz mit der
WM weiterbringen wollen. Wie
stellt sich denn die Situation
dieser Disziplin dar?
Der OL-Läufer ist genügsam
und zufrieden, wenn er eine
gute Karte bekommt, verbun-
den mit einem Naturerlebnis,
bei dem er sich selbst testen
kann. Das ist auch heute noch
so, und das soll auch so bleiben.
Neu ist, dass man sich jetzt auch

Sönke Bandi-
xen präsidiert
seit 1998 das
OK der Orien-
tierungslauf-
WM 2003 in
der Schweiz.
Am Wochenen-
de wurden die
Wettkämpfe
erfolgreich
abgeschlossen.
(Peter Pfister)

«Wir haben einfach
vergessen, die
Leute abzuholen»
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Sönke
Bandixen
In seinem Haus in Wet-
zikon liefen seit 1998
die Fäden der Orientie-
rungslauf-Weltmeister-
schaft 2003 zusammen.
Sönke Bandixen führte
als Präsident das Orga-
nisationskomitee, seine
Frau Marianne betreute
das OK-Sekretariat. Die
Familie hatte sich aber
schon vor der Vergabe
der WM an die Schweiz
dem OL verschrieben.
Marianne Bandixen
führt seit elf Jahren das
Sekretariat des Schwei-
zerischen Orientie-
rungslauf-Verbandes
(SOLV), und Sönke
Bandixen wurde schon
im Alter von 12 Jahren
vom OL-Virus befallen.
Im Gegensatz zu seiner
Schwester Frauke, die
lange in der National-
mannschaft figurierte,
schaffte er es allerdings
«nur» ins Nachwuchs-
kader der Ostschweiz:
«Läuferisch war ich ein-
fach zu wenig gut.»

Sönke Bandixen ist in
Stein am Rhein aufge-
wachsen, hat in Schaff-
hausen die Kantons-
schule besucht und ar-
beitete nach dem Ab-
schluss des ETH-Ma-
schinenbaustudiums
während zehn Jahren
bei der SIG-Pack in Be-
ringen. Heute ist der 46-
Jährige Direktor der
Kaba Holding AG.

Seine Freizeit dreht
sich auch ohne WM vor
allem um den Orientie-
rungslauf. An 20 bis 30
Wettkämpfen jährlich
nimmt er normalerwei-
se teil. Ein Programm,
das er während seines
OK-Präsidiums aller-
dings stark einschrän-
ken musste. Am vergan-
genen Wochenende wur-
de die WM glanzvoll ab-
geschlossen. (ph.)

bemüht, andere für unseren Sport
zu gewinnen.  Die alte «Wir-für-
uns-über-uns-Mentalität» hatte
dazu geführt, dass diese Einstiegs-
schwelle für Interessierte zu hoch
war. Wir hatten ganz einfach ver-
gessen, die Leute abzuholen. Mit
«sCOOL», einem Projekt zusam-
men mit den Schulen, wollten wir
nicht den OL verändern, sondern
die Einstiegsschwelle senken. Viele
OL-Läufer mussten sich überwin-
den, hier mitzumachen. «sCOOL»
hat sicher geholfen, dass die OL-
WM in der Öffentlichkeit schneller
aufgenommen wurde.

Seit der WM-Vergabe an die
Schweiz hat sich in der Denkhal-
tung der OL-Läufer vieles geän-
dert. Unser Konzept sah die WM
nicht einfach als Einzelereignis,
wir wollten erreichen, dass schon
im Vorfeld einiges passiert. Mit
dem Projekt «sCOOL» erreichten
wir im Mai an 1359 Schulen über
200‘000 Menschen, die gleichzei-
tig einen OL durchführten.

Und was bleibt nach all diesen Ak-
tivitäten?
Wir haben noch vor der WM eine
Stiftung gegründet, die helfen soll,
Geld, das an der WM verdient
wurde, sinnvoll einzusetzen. Ein
erstes Projekt ist, «sCOOL» auch
im nächsten Jahr anzubieten.
Auch wenn wenige Monate nach
der Durchführung von «sCOOL»
noch keine endgültige  Aussage
über die Nachhaltigkeit der Akti-
on gemacht werden kann, stellen
wir in den Vereinen bereits fest,
dass das Interesse an Jugendange-
boten deutlich grösser ist. Ob die
Kinder und Jugendlichen auch
noch kommen, wenn es wieder
kalt wird, muss sich allerdings erst
noch zeigen.

Das würde auch der Überalterung
entgegenwirken, unter welcher
der OL-Sport leidet?
Diese Problematik war einer der
Aufhänger für «sCOOL».  Unsere
grösste Kategorie bei den Aktiven
bilden inzwischen die Senioren.
Bei den Jugendlichen ist die Kon-
kurrenzierung durch Trendsport-
arten einfach stärker. Mit einem
Skateboardevent holt man einen
16-Jährigen eben leichter ab als
mit einer 45-minütigen Ausdauer-
übung im Wald. Wir wollen des-
halb die Acht- bis Zwölfjährigen
ansprechen.

Kritisiert wurde, dass beim WM-
Publikum trotz aller Begeisterung
das Verständnis für den Orientie-
rungslauf und sein Regelwerk
einmal mehr nicht geweckt wer-
den konnte. Können  Sie diese
Kritik nachvollziehen?
Die Feststellung ist zwar korrekt,
aber ein aussen Stehender wird
das Regelwerk auf Anhieb auch
gar nicht begreifen. Der Anspruch
ist falsch: Niemand kommt an eine
WM, um den OL zu verstehen.
Das Publikum will den Wettkampf
verfolgen, die Atmosphäre erleben
und vor allem Weltmeister sehen.

Für das Gastgeberland Schweiz
war diese WM ein einmaliger Er-
folg. Die Einheimischen haben
Medaillen abgeräumt  wie nie
zuvor. Welche Rolle spielt hier der
Heimvorteil?
Ein Heimvorteil besteht zweifel-
los. Entscheidend ist, dass man mit
der Art des Geländes vertraut ist.
Man darf diesen Aspekt aber nicht
überschätzen. Die anderen Natio-
nen machen sich vor einer WM
ebenfalls mit den Verhältnissen
vertraut. Ein schwedischer Läufer
ist beispielsweise für zehn Wochen
in die Schweiz gekommen, um zu
trainieren. Damit ist der Vorteil
weit gehend reduziert.

Gleich fünf von acht möglichen
Goldmedaillen blieben im Gast-
geberland. Normalerweise domi-
nieren  skandinavische Läufer-
innen und Läufer den OL. Gab es
keine Reklamationen, das Ren-
nen sei allzu sehr auf die Schwei-
zer Mannschaft ausgerichtet?
Wenn man die Medaillen von Si-
mone Luder – eine absolute Aus-
nahmekönnerin – aus der Bilanz
nimmt, entspricht das Feld
wieder dem Stärkenverhältnis im
internationalen OL. Simone Lu-
der scheint im Moment einfach
unschlagbar. Wir haben bei der
Streckenauswahl vier absolut ver-
schiedene Geländearten gewählt,
um uns nicht dem Verdacht aus-
zusetzen, wir würden die Schwei-
zer Mannschaft übermässig be-
vorzugen. Dafür erhielten wir
grosse Komplimente. Nur in ei-
nem Fall, bei dem die Heimstre-
cke einer Staffelläuferin tangiert
wurde, kamen interne Diskussio-
nen auf.

Die WM ist seit einigen Tagen ab-
geschlossen. Was passiert mit der
OL-Familie Bandixen nach die-
sem Anlass? Kommt jetzt die
grosse Leere?
Zuerst folgt eine Phase, in der wir
wieder selber mehr laufen kön-
nen. Wenn man aber eine WM aus
dem Nichts aufbaut, und am Ende
gelingt beinahe alles so, wie man
sich das vorgestellt hat, fragt man
sich am Tag danach: What’s next?
Die Frage ist gestellt, eine Antwort
gibt es aber noch nicht.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

«Das Publikum
will vor allem
Weltmeister sehen»

Das Medienecho auf die WM in der Schweiz war nicht zuletzt dank der
grossartigen Leistungen von Simone Luder riesig.             (Peter Pfister)



von «Johannes 03»: Wer bin ich?
Spurensuche im Johannes-Evan-
gelium, Pfr. A. Heieck, Hofmeister-
huus Niklausen (letzter Abend
26. 8.)

Mittwoch, 20. August
09.00 Zwinglikirche: Offener Bibel-

lesezirkel an der Hochstrasse 242,
SH

Donnerstag, 21. August
18.45 Münster: Abendgebet für den

Frieden

Samstag, 23. August
Ab 12.00 Zwinglikirche: Quartierfest auf

dem Areal der Zwinglikirche

Eglise réformée française de
Schaffhouse
Dimanche 17. 8.
10.15 Chapelle du Münster, culte célébré

par M. Lautenbach

Schaffhausen-Buchthalen
Sonntag, 17. August
10.00 Uhr: Gottesdienst im HofAcker-
Zentrum für Junge und Erwachsene.
Thema: «Mut zum Glauben – die Heraus-
forderung im Leben – Warum? (Hebr. 11,
1–3)»; M. Schweizer, Pfr.; P. Geugis am
Flügel. Kollekte: Theologisch-Dia-
konisches Seminar Aarau
Anschliessend Apéro und Informa-
tionsrunde bzw. Möglichkeit für Rück-
fragen zum kirchlichen Unterricht

Montag, 18. August
17.00 Uhr: Lesegruppe im HofAcker-
Zentrum, Jubiläumsapéro (100. Buch!),
auch für Neuinteressenten

Donnerstag, 21. August
14.15 Uhr: Frauenrunde beim Stadt-
theater – Frauenpfad mit Sabine Dubach

22. bis 29. August
Seniorenferien in Murten gem. Anmel-
dung

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 16. August
10.00 St. Johann: Wiederbeginn der

Marktrast im St. Johann: Eine Vier-
telstunde Besinnung mit Orgel-
musik & Textlesungen (bis 27.
Sept.)

Sonntag, 17. August

09.30 Steig: Pfarrerin Karin Baumgart-
ner, Psalm 121, Berge!, Chinder-
hüeti

09.45 Münster: Gottesdienst im Münster
Methodistische Pfrn. A. Brunner
und Pfrn. E. Schweizer, Matth. 25,
14–30 «... ein Brunnen, der in den
Himmel schaut . ..» mit Taufe.

10.00 Zwinglikirche: Familiengottes-
dienst zum Schulanfang. Mitwir-
kung des Lehrer-Gebetskreises
Schaffhausen, Pfarrer Heinz Leu.

10.15 St. Johann: Gottesdienst im St.
Johann, Pfr. Paulus Bachmann
«Zum Brunnen werden» (Joh. 4, 5–
14), Chinderhüeti.

Voranzeige:
Sonntag, 24. August

Steig: Gemeindetag auf dem Areal
der Steigkirche, Familiengottes-
dienst mit Pfr. Markus Sieber,
Clown Fulvio und dem Block-
flötenensemble «Sopraltenba», an-
schliessend gemeinsames Mit-
tagessen, Spieleparcours für die
Kinder.
Für dieses Fest nehmen wir gerne
Kuchen entgegen: Am Samstag
zwischen 16 und 17 Uhr und am
Sonntag vor dem Gottesdienst im
Foyer der Steigkirche. Herzlichen
Dank im Voraus!

Kollekte: Kirchliche Nothilfe

Jugendgottesdienst

Sonntag, 17. August
09.15 St. Johann/Münster: Im Chor des

St. Johann
10.45 Steig: Für 5- bis 8.-Klässler in der

Kirche, Thema: Wut

Sonntagsschule

Montag, 18. August
17.00 St. Johann: «Arche» im Hof-

meisterhuus Niklausen (25. 8. / 1.,
8., 15. und 22. 9.)

Wochenveranstaltungen

Dienstag, 19. August
07.15 St. Johann: Gesamtstädtische

Morgenmeditation im St. Johann
19.30 St. Johann: Fortsetzung der 6 Vor-

trags- und Gesprächsabende zum
vierten Evangelium im Rahmen

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

Senioren Naturfreunde Schaffhausen.
Mittwoch, 20. August: Wanderung
Erlenboden-Frankengraben-Jestetten. Bus
Nr. 1, 13 Uhr, Richtung Herbstäcker. ID +
Euro mitnehmen! Leitung: Kurt Graf.

vom Dienstag, 12. August 2003

Gemüse: Auberginen kg 7.–; Buschbohnen
kg 7.–; Fenchel kg 4.–; Karotten kg 2.40;
Krautstiele kg 6.–; Lattich kg 3.–; Lauch,
grün, kg 4.–; Peperoni, grün, kg 7.–; Sellerie-
knollen kg 4.–; Fleischtomaten kg 4.–; To-
maten, gewöhnlich, kg 4.–;  Tomatenzweig
kg 5.–; Zucchetti kg 4.–; Zwiebeln, gelb, kg
2.40. Kohlgemüse: Blumenkohl kg 4.–;
Broccoli kg 5.–; Chinakohl kg 3.–; Kohlrabi
Stück 1.50; Rotkabis kg 2.50, Weisskabis kg
2.50; Wirz kg 3.–. Salate: Eichenlaub/-
blattsalat kg 6.–; Eisberg kg 6.–; Kopfsalat,
grün, Stück 1.50; Radieschen, Bund 1.50,
Rucola kg 24.–; Salatgurken kg 1.50. Kar-
toffeln: Charlotte kg 2.–; Sirtema kg 1.70.
Kernobst: Äpfel übrige, I Inland, kg 3.50;
Birnen Williams kg 3.50, Aprikosen kg 8.40;
Zwetschgen andere kg 4.–. Beeren: Brom-
beeren kg 18.–; Erdbeeren kg 14.–; Himbee-
ren kg 24.–; Johannisbeeren, rot, kg 9.–.

Wochenmarktbericht
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Terminkalender

Sonntag, 17. August
09.00 Uhr: Wortgottesdienst mit Diako-
nin Doris Zimmermannn

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Samstag, 16. August
09.00 10 Jahre Brocki im Ebnat

Sonntag, 17. August
Divisionstreffen in Wiesendangen
Kein Gottesdienst im Zentrum Tanner-
berg
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Der Parlamentsbetrieb wird wieder aufgenommen

Vorgeplänkel zum Wahlkampf
Nach den langen parlamentslo-

sen Sommerferien wird in den

Räten des Kantons die Arbeit

wieder aufgenommen. Nur im

städtischen Parlament und in

Neuhausen scheint die Arbeit

ausgegangen zu sein.

PETER HUNZIKER

Alles, was in den kommenden Wo-
chen auf der politischen Bühne
geschieht, dürfte kaum mehr vom
19. Oktober zu trennen sein, dem
Termin für die eidgenössischen
Wahlen. Wenn die Parteien und
jene Nationalratskandidaten, die
auch im Kantonsrat vertreten
sind, beispielsweise über das Kan-
tonsreferendum gegen das Steuer-
paket des Bundes abzustimmen
haben, wird das Resultat
möglicherweise anders ausfallen,
als wenn der Profilierungsdruck
des Wahlherbstes fehlen würde.
Die Frage, ob die bürgerlichen Par-
teien ihre beiden Ständeräte und
Nationalrat Gerold Bührer als Ver-
fechter des höchst umstrittenen
Steuerpakets im Regen stehen las-
sen werden, oder ob sie ihren ei-
genen Regierungsräten – die müs-
sen ja erst im nächsten Jahr ge-
wählt werden – mit einer Ableh-
nung des Kantonsreferendums in
den Rücken fallen, ist nur schwer

abzuschätzen. Symptomatisch
war in dieser Frage am «SN»-
Wahlauftakt der CVP-National-
ratskandidat Christian Eichholzer,
als er sich vehement für das Steu-
erpaket aussprach. Auf die Frage,
ob ihm  denn die Auswirkungen
auf die Kantonsfinanzen egal sei-
en, gab er nur verlegen zur Ant-
wort, das sei eben wieder eine an-
dere Geschichte. Wie die CVP-Ver-
tretung im Kantonsrat – zu der
Eichholzer notabene nicht gehört
– sich in dieser Frage tatsächlich
äussern wird, dürfte noch span-
nend werden.

Wenn am kommenden Montag
der Kantonsrat zu seiner ersten
Sitzung nach den Ferien zusam-
mentritt, steht das Kantonsrefe-
rendum allerdings noch nicht auf
der Traktandenliste. Die Teilrevisi-
on des Gesetzes über die direkten
Steuern und den Titel «Attrakti-
vierung des Steuerstandortes
Schaffhausen», kann von dieser
Frage indes nicht getrennt werden.
Schliesslich geht es auf lange Frist
auch um die Verkraftbarkeit aller
Einnahmenkürzungen im kanto-
nalen Finanzhaushalt.

GROSSER LANDKAUF

Während der Grosse Stadtrat von
Schaffhausen und der Neuhauser
Einwohnerrat die Sommerpause
mangels verhandlungsfähiger
Traktanden verlängern, wird in

Thayngen bereits wieder über ge-
wichtige Geschäfte beschlossen.
Mit dem Kauf des Tonwerkareals
von der Schneider und Erb Spedi-
tions AG (SES) für 9 Millionen
Franken sind komplexe Tausch-
und Verkaufsgeschäfte verknüpft.
930‘000 Franken werden vom Ver-
kaufspreis abgezogen, weil die SES
von der Gemeinde zu diesem Preis
ein anderes Grundstück über-
nimmt. Ein ausserordentlicher
Glücksfall dürfte wohl der Verkauf
von 15‘000 Quadratmetern des
Areals an die Schuhfabrik Reiden
AG für 2,5 Millionen Franken sein,
welcher der Gemeinde nicht nur
die Finanzierung des Grundstück-
kaufs erleichtert, sondern zugleich
50 neue Arbeitsplätze bringt (vgl.
rechte Spalte). Zu diesem Ge-
schäft gehört eine Option auf wei-
tere 10‘000 Quadratmeter Land,
die bis zum Jahr 2007 eingelöst
werden kann. Zur Finanzierung
des Geschäfts sollen zudem 2,5
Millionen Franken als ausseror-
dentliche Gewinnausschüttung
der Spar- und Leihkasse Thayngen
beigezogen werden. Der Gemein-
derat rechnet unter Berücksich-
tung aller Transaktionen, dass der
Gemeinde eine Restverschuldung
von 1,3 Millionen Franken ver-
bleibt. Beschliesst der Einwohner-
rat das Geschäft am kommenden
Donnerstag, braucht es am 19. Ok-
tober zusätzlich die Zustimmung
der Stimmberechtigten.

Das komplexe
Kaufgeschäft des
Tonwerkareals ist
ein gewichtiges
Traktandum für
den Einwohner-
rat Thayngen.
(Peter Pfister)

Aufruhr in
Reiden
Thayngen. Sollten der
Einwohnerrat und die
Stimmberechtigten
von Thayngen dem
Kauf des Tonwerkare-
als zustimmen, entste-
hen frühestens zum
Herbst 2004,
spätestens im darauf
folgenden Frühling 50
neue Arbeitsplätze.
Die Schuhfabrik Rei-
den AG konzentriert
gemäss Julius Brunner,
Kaufmännischer Leiter
am Hauptsitz im luzer-
nischen Reiden, die
Einkaufsabteilung und
die Produktionspla-
nung am neuen Stand-
ort. Es handle sich bei
dieser Ansiedlung je-
doch nicht um eine Ar-
beitsplatzverlagerung,
sondern um einen zu-
sätzlichen Standort
des Konzerns. Die
Meldungen über die
Firmenansiedlung in
Thayngen hatten
gestern in Reiden of-
fensichtlich für einigen
Aufruhr gesorgt, weil
die Belegschaft anneh-
men musste, es handle
sich um eine Arbeits-
platzverlegung.  Tat-
sächlich werde in Rei-
den aber die Verkaufs-
abteilung ausgebaut,
versicherte Julius
Brunner gegenüber
der «az». Auch die
vom Thaynger Ge-
meinderat beschriebe-
ne Integration eines
Showrooms und einer
Kreativabteilung stell-
te der Geschäftsleiter
in Abrede. Die Ein-
kaufsabteilung und
Produktionsplanung
benötigten solche Räu-
me nicht. Längerfristig
gesehen, erwartet das
Unternehmen am
Standort Thayngen ei-
nen Ausbau auf 100
Beschäftigte. (ph.)
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Kanton Schaffhausen
Erziehungsdepartement

Dem Rechtsdienst des Erziehungsdepartements oblie-
gen die umfassende Beratung des Erziehungsrates, des
Departementes, der Dienststellen und Schulen in allen
Rechtsfragen, die Instruktion von Rekursen und die
Vorbereitung der Rechtssetzung im Bildungsbereich.

Auf 1. Dezember 2003 oder nach Vereinbarung ist
zufolge Pensionierung die Stelle einer/eines

Juristin/Juristen
wieder zu besetzen. Es handelt sich um ein 80-Prozent-
Pensum (evtl. auch 60 oder 70 Prozent).

Wenn Sie
• ein juristisches Studium abgeschlossen haben,
• über mehrjährige Berufserfahrung bei einem Gericht

oder vorzugsweise in der Verwaltung verfügen,
• Interesse an Bildungsfragen haben,
• kontaktfreudig, kommunikativ und teamorientiert

sind,
• gerne Verantwortung übernehmen,

freuen wir uns, Sie kennen zu lernen.

Neben einer fundierten Einführung bieten wir Ihnen eine
vielseitige Aufgabe mit entsprechenden Weiterbil-
dungsmöglichkeiten in einem kleinen Team.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte bis
spätestens 25. August 2003 an: Dr. Raphaël Rohner,
Departementssekretär, Erziehungsdepartement, Her-
renacker 3, 8200 Schaffhausen.

Weitere Auskünfte erhalten Sie per Tel. 052 632 72 51
oder E-Mail: raphael.rohner@ktsh.ch

Dynamische Sachbearbeiterin
Mitte 40, mit viel Erfahrung und grosser Sozialkompetenz, sucht Stelle im
Gesundheitswesen oder Nonprofitunternehmen.
Telefon 076 318 55 99

Ali Baran
Ebnatstrasse 68
8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 26 56

Orientalische Spezialitäten
Döner Kebab Fr. 6.80

«Man kann dem Leben nicht mehr Tage beigeben. 
Aber den Tagen mehr Leben»

Begleiteter Kurs für 
WiedereinsteigerInnen

in Pflegeberufe
der Institutionen

des Schaffhauser Gesundheitswesens

Informieren Sie sich
über Ihre Möglichkeiten am

Informationsabend vom 19.August 2003
um 2000 in der Schule für Pflegeberufe,

Ausbildungszentrum Waldhaus
J.J.Wepferstrasse 6, 8208 Schaffhausen

Tel 052 634 39 49

Herzlich willkommen! In
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Bank Coop: 
seit 25 Jahren 

in Schaffhausen

Um 0,3% reduziert:
Starthypothek*

ab 1,55% **
* Neuhypothek, Laufzeit drei Jahre, Erwerb von selbstbewohntem
Eigentum bis max. CHF 1 Mio. ** Beispiel für 1-jährige Festhypothek 

im 1. Jahr (Stand: 11.8.03). Im 2. und 3. Jahr Weiterführung 
als variable Hypothek oder als 2-jährige Festhypothek mit Reduktion

von 0,15 % auf dem jeweils geltenden Basiszinssatz.
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Alternative Liste will  frischen Wind in die Schaffhauser Polit ik bringen

Die amtierenden Ständeräte herausgefordert
Christoph Lenz und Florian

Keller sind beide 20 Jahre alt,

studieren Geschichte und ha-

ben ein grosses Ziel: Sie wol-

len verhindern, dass die am-

tierenden Ständeräte Briner

und Germann im Herbst

sozusagen im Schlafwagen in

den Ständerat zurückkehren

können.

BERNHARD OTT

Lenz und Keller sind die Kandi-
daten einer neu formierten Al-
ternativen Liste (AL), welche
aus rund 50 jungen Schaffhau-
serinnen und Schaffhausern,
alle «politisch interessiert und
engagiert», besteht. Am Diens-
tag stellten sie ihr Programm
und die beiden Kandidaten den
Medien vor.

«NICHT AUS SPASS»

Dass sie für den Ständerat kan-
didieren, geschehe «nicht aus
Spass», versicherten Christoph
Lenz und Florian Keller. «Unser

Verständnis von Demokratie
zwingt uns dazu, weil die etab-
lierten Parteien keine richtige
Auswahl bieten. Wir möchten
die sang- und klanglose Wieder-
wahl der bisherigen Ständeräte
verhindern.» Die als Verein or-
ganisierte Alternative Liste ist
am meisten von der SP ent-
täuscht, welche punkto Stände-
ratswahl «anstelle des Herzens
wohl eher den Taschenrechner
zu Rate zieht» und aus finanzi-
ellen Erwägungen auf eine eige-
ne Kandidatur verzichtet habe.

Als Wahlziel peilen die bei-
den Jungkandidaten keck einen
Stimmenanteil von 34 Prozent
an. Im Falle einer Wahl, so die
Antwort auf eine Journalisten-
frage, würden sie sich der SP-
Fraktion der Bundesversamm-
lung anschliessen, obwohl sich
die Alternative Liste sowohl na-
tional wie auch auf Kantons-
und Gemeindeebene «als linke
Alternative zur SP» positio-
niert. Die Kandidatur für den
Ständerat bildet für die AL
denn auch nur die Aufwärm-
phase für die Erneuerungswah-
len im Herbst 2004. Im kom-
menden Jahr will sie mit eige-
nen Listen für den Kantons-

und den Grossen Stadtrat an-
treten.

PRAGMATISCHES PROGRAMM

Das Programm für das Wahljahr
2004 ist schon weit gehend ge-
boren. Es deckt praktisch alle
Politikbereiche ab und «verfolgt
den Traum einer gerechteren
und sozialeren Schweiz». Die
Alternative Liste habe dabei die
Chance, «linke Ideen und Ge-
danken radikaler und kompro-
missloser zu formulieren, als
sich dies die gestandene Linke
heute getraut». In seinen kon-
kreten Aussagen ist das Pro-
gramm der AL dann allerdings
nicht ganz so weit von einem
SP-Forderungskatalog entfernt:
Die Förderung der biologischen
Landwirtschaft, die Förderung
des öffentlichen Verkehrs, die
Reduktion der Klassengrössen,
eine vernünftige Drogenpolitik
als Mittelweg zwischen totalem
Verbot und völliger Freigabe so-
wie erleichterte Einbürgerungen
für Ausländerinnen und Auslän-
der könnten auch in einem SP-
Wahlprogramm stehen.

Die grössten Abweichungen
fallen in den Aussagen zur Dro-

gen- und Ausländerpolitik auf.
Hier ist die AL tatsächlich radika-
ler als die SP. So fordert die AL
für den Drogenmarkt ein staatli-
ches Verkaufsmonopol. Hanfpro-
dukte sollten künftig für alle
über 18-Jährigen in Hanfläden,
Ökoshops, Coffeeshops etc. er-
hältlich sein. Kokain, Heroin usw.
müssten im Rahmen der bereits
praktizierten Heroinabgabe kon-
sumiert werden können.

Am deutlichsten unterschei-
den sich die Vorstellungen der
Alternativen Liste von allen Par-
teien im Bereich Asyl- und Aus-
länderpolitik: Die AL verlangt,
dass Asylsuchende einer gere-
gelten Erwerbsmöglichkeit
nachgehen dürfen. Nach einem
fünfjährigen Aufenthalt in der
Schweiz sollen Ausländerinnen
und Ausländer das umfassende
aktive und passive Wahlrecht
auf kantonaler und kommuna-
ler Ebene bekommen. Die Hür-
den für eine Einbürgerung sind
nach Ansicht der AL zu reduzie-
ren. Insbesondere möchte sie al-
len in der Schweiz geborenen
ausländischen Staatsbürgern au-
tomatisch «einen Rechtsan-
spruch auf das Schweizer Bür-
gerrecht» gewähren.

Christoph Lenz
(links) und Florian
Keller sind die
Ständeratskandida-
ten der Alternativen
Liste.
(Peter Pfister)
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PILZKONTROLLE

Die amtliche Pilzkontrolle befindet sich wie bisher
in der Freizeitanlage Dreispitz, Langackerweg 14,
8207 Schaffhausen, Quartier Herblingen. Motor-
fahrzeuge müssen auf dem öffentlichen Parkplatz
Dreispitz abgestellt werden. Busbenützer, Linie 5,
müssen bei der Haltestelle Hägli aussteigen.

KONTROLLZEITEN
ab Montag, 18. August 2003

Montag/Donnerstag/Samstag
17.00 Uhr bis 18.00 Uhr

Ausserhalb dieser Zeiten werden keine Kontrollen
durchgeführt. Man wende sich daher an folgende
Kontrollstellen:

Feuerthalen, Küngoldstrasse 5:
Mittwoch und Samstag von 18.00 Uhr bis  19.00 Uhr

Thayngen, Werkhof an der Brühlstrasse:
Dienstag und Freitag von 18.00 Uhr bis 19.30 Uhr

Amtliche Pilzkontrolleure:

Rolf und Ruth Bänziger Tel. 052 672 67 83

Dieter Pfunder Tel. 052 625 49 81

Renzo Corte Tel. 052 672 40 22

Warnung vor Kauf von Pilzen ohne Kontrollschein!

Öffentliche Kontrollen bis voraussichtlich
Ende Oktober!

ALTPAPIER-SAMMLUNG
DES EHCS
Am Samstag, 16. August, ab 8 Uhr,
auf dem ganzen Stadtgebiet.

• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-
delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht angenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton-
schachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!

ADTST AUSENSCHAFFH

Unionsdruckerei /subito AG, 8201 Schaffhausen

Text · Bild · Offsetdruck · Digitaldruck · Schnelldruck · Ausrüsten · Versand

Platz 8
Telefon 052 634 03 46, Fax 052 634 03 40
www.ud-schaffhausen.ch, info@ud-schaffhausen.ch

Broschüre, Geschäftsberichte,
Vereinsinfo, Jahresbericht,

Prospekt, Werbedrucksachen…
Nicht ohne unsere Offerte!

STELLE

Zuverlässiger Allrounder sucht Job mit Efahrung als

Sachbearbeiter/Servicetechnik
für Türausrüstungen und Montage im El-Bereich sowie Lager-
bewirtschaftung.

Bin selbständiges Arbeiten gewöhnt.

Auf Ihr Angebot freut sich Ihr Allrounder.

Zuschriften  unter «schaffhauser az», Postfach 36, 8201 Schaffhausen,
Chiffre 14301.

ALTMETALL-ABFUHR
findet nächste Woche statt (das genaue
Datum ersehen Sie aus dem Abfallkalender).
• Metallkübel, Grill, Pfannen, Eisenteile von

Möbeln, Eisengestelle, defektes Werkzeug,
Rasenmäher, Metallstangen (max. 2 Meter
lang), Gartenmöbel (Plastik und
Stoffbespannung entfernen).

• Konservendosen zur Sammelstelle bringen.
• Keine Elektronik- und Elektrogeräte.
• Am Abfuhrtag ab 7 Uhr bereitstellen.

Ihre Fragen beantwortet das Abfalltelefon:
052 632 53 69

ADTST AUSENSCHAFFH
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BSETZISCHTEI

Bekanntlich hat ja die Einge-
meindung von Barzheim nach
Thayngen schon zwei wichtige
Hürden genommen. Die Ge-
meindeversammlung von Barz-
heim hat mit nur ganz wenigen
Gegenstimmen Ja gesagt zum
Zusammenschluss und damit
auch ihre Zustimmung gegeben
zur Aufgabe der Eigenständig-
keit. Der Einwohnerrat von
Thayngen hat dem Vertrag ein-
stimmig zugestimmt, es fehlt
noch die Volksabstimmung in
Thayngen, aber ich bin über-
zeugt, dass auch dieser Schritt
positiv verlaufen wird. So gese-
hen erscheint dieser Prozess ei-
gentlich ganz logisch, überall
wird auch betont, Barzheim-
Thayngen, das sei ein Sonderfall
und es gäbe für diese kleine Ge-
meinde mit 180 Einwohnern
und Einwohnerinnen nur diesen
Weg. Man könne das nicht auf
andere Dörfer oder Regionen
übertragen.

Und doch ist einiges bemer-
kenswert an diesem Entscheid:

Noch in der letzten Amtsperi-
ode hat der alte Gemeindepräsi-
dent erklärt, Barzheim bleibe

Barzheim

Auftrag, mit Thayngen zu ver-
handeln. Nicht in erster Linie
die schlechte Finanzlage war
ausschlaggebend, sondern die
Einsicht, dass die Aufgaben der
Gemeinde nicht mehr zufrieden
stellend erfüllt werden könnten.
Dienstleistungen würden nur
noch mangelhaft erfüllt, die In-
frastruktur dazu fehle, es konn-
ten auch verschiedene Neben-
ämter nicht mehr besetzt wer-
den, weil sich niemand dafür
zur Verfügung stellte.

Bemerkenswert auch das
unschweizerische Tempo, in
dem die Eingemeindung durch-
gezogen wird. Zwar hat mir ein
Gemeinderat schon vor längerer
Zeit gesagt: Ich mache eine
Amtsperiode, und in dieser
muss der Zusammenschluss
vollzogen werden. Sicher hat
auch das Projekt Sh-auf der gan-
zen Sache noch tüchtig Schub
(und Publizität) verpasst. Tat-
sächlich zeigen so die beiden
Gemeinden, dass die Ziele, die
sich auch der Kanton setzt,
nämlich effizientere und funkti-
onsfähigere Gemeinden zu bil-
den, realisiert werden können.

Und der letzte Punkt, der
besonders auch für die Thaynger
Stimmberechtigten interessant
sein dürfte: Es gibt keine Son-
derrechte für Barzheim. Das
war der schwierigste Punkt,
meinte der amtierende Gemein-
depräsident Emil Rühli, dass ich
die Bevölkerung überzeugen
musste, dass es keine Sonder-
züglein für Barzheim geben
kann. Es gelten die gleichen
Rechte wie für die Thaynger
auch. (Das scheint auch mir
richtig.)

Was sicher bleiben wird, ist
ein bisschen Wehmut in Barze,
dass sie dann halt Täinger sind.
Aber es bleibt der Initiative des
neuen Dorfteils von Thayngen
überlassen, ihre eigene Dorfkul-
tur zu retten. Die stimmungs-
volle 1.-August-Feier, zusam-
men mit den deutschen Nach-
barn aus Schlatt, zum Beispiel,
und der alte Brauch der Barze-
mer Fasnacht sollten erhalten
bleiben. Aber das werden diese
initiativen Menschen schon
schaffen, und der Name Barz-
heim wird deshalb bestimmt er-
halten bleiben.

Stefan Zanelli ist Schulleiter der
Heilpädagogischen Schule Sand-
acker.

unabhängig, die Barzemer woll-
ten den Zusammenschluss auf
keinen Fall. Als dann der jetzige
Gemeinderat eine Umfrage star-
tete, kam die faustdicke Überra-
schung. Rund 80 Prozent der
Bevölkerung sprach sich für ei-
nen Zusammenschluss aus und
erteilte dem Gemeinderat den

Am selbst ernannten «Wahlauf-
takt» der «Schaffhauser Nach-
richten» war der ehemalige SN-
Redaktor und heutige «Bilanz»-
Redaktor Martin Schläpfer ein-
geladen worden, um die bisheri-
gen National- und Ständeräte
ein wenig zu umschreiben. Er
erinnerte zwar FDP-Nationalrat
Gerold Bührer an das Swissair-
Debakel und an die Rentenan-
stalt-Troubles und auch daran,
dass er deswegen als FDP-Präsi-
dent gestrauchelt war. Auch
habe Bührer, so Schläpfer, den
SVP-Kurs der FDP eingeleitet.
Aber er befand ihn nichtsdesto-
trotz fähig, am 10. Dezember
Kandidat für den Bundesratssitz
von Kaspar Villiger zu sein. Ein
Ausseinseiter zwar, aber
immerhin. SP-Nationalrat
Hans-Jürg Fehr kam nicht so
glimpflich weg. Schläpfer nann-
te ihn einen «dogmatischen Di-

alektiker» und einen «in Wolle
gepackten Apparatschik»,
sprach also die Sprache der
60er-Jahre. Aber weil Schläpfer
den Anspruch an Ausgewogen-
heit nicht ganz aus den Augen
verlieren wollte, erkürte er Fehr
kurzerhand zum zukünftigen
SPS-Präsidenten. Eins hat Bes-
serwisser Martin Schläpfer ganz
sicher bewiesen: Die beiden
Schaffhauser Nationalräte ha-
ben das Zeug für die nationale
Ebene. Im Gegensatz zu den
beiden bürgerlichen Ständerä-
ten ...

Mutig, mutig, der Schaffhauser
Stadtrat: Er unterstützt ein all-
fälliges Kantonsreferendum ge-
gen das «investitionsfeindliche
Steuerpaket des Bundes», wie er
uns mitteilt. Während die Partei-
en FDP und SVP schon verlau-
ten liessen, sie seien dann im Fall
gegen das Kantonsreferendum –
bevor ihre Vertreterinnen und
Vertreter überhaupt die Vorlage
des Regierungsrats gesehen ha-
ben –, schreitet der Stadtrat tap-
fer voran. Interessant, wenn man

Der «SN»-Wahlauftakt am
Dienstagabend litt zwar unter
der gewaltigen Hitze im Zunft-
saal an der Vordergasse, er
brachte aber dennoch erste Er-
kenntnisse. Bezüglich der Stän-
deratskandidaturen darf man
nach dem ersten Auftritt

jedenfalls feststellen, dass die
beiden Jungpolitiker von der Al-
ternativen Liste gemessen an
den so genannt bestandenen
Ständeräten keine schlechte Fal-
le machten. Die Statements der
Jungen wirkten jedenfalls deut-
lich weniger aufgesetzt als das
routinierte Geplauder der unge-
teilten Standesstimme.

bedenkt, dass ihm zwei Freisin-
nige und ein SVP-Politiker ange-
hören. Es gehören ja auch zwei
Freisinnige und ein SVP-Politi-
ker dem Regierungsrat an, und
die Exekutive ist bekanntlich für
ein Kantonsreferendum. Nur
schade, sind die Gesamterneue-
rungswahlen erst im nächsten
Jahr ...

Die anhaltende Hitzewelle führt
langsam, aber stetig zu einer
Ökokatastrophe: Die Fische ver-
enden im Rhein, das Ozon treibt
die Leute hustend und keuchend
in die ärztlichen Praxen, und
jetzt wird teilweise das Wasser
knapp. Beringens Quellen liefern
kein Wasser mehr, und der Ge-
meinderat bittet die Einwohne-
rinnen und Einwohner, auf die
Bewässerung von Rasenflächen
und Sportplätzen zu verzichten,
keine Fahrzeuge zu waschen und
keine Schwimmbassins zu füllen.
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Preis für das Alterswohnmodell Merishausen/Bargen

So viel Selbstständigkeit wie möglich
Die Frage «Wohnen im Alter»

wird immer wichtiger, weil

der Anteil alter Menschen an

der Bevölkerung zunimmt

und die Kostenexplosion im

Gesundheitswesen ein Dauer-

thema ist. Dies hat auch die

«Age-Stiftung» erkannt. Mit

dem «Age Award» will sie in

Zukunft jedes Jahr ein inno-

vatives Wohnmodell für Seni-

oren auszeichnen. Der erste

Preis für «gutes Wohnen im

Alter» geht an die Genossen-

schaft Durachtal mit ihrem

Neubau in Merishausen. Das

Projekt sei unspektakulär,

aber gut, beschied die Jury.

BARBARA ACKERMANN

Die Geschichte des jetzt prä-
mierten Wohnmodells begann
1993, als sich die Gemeinden
Bargen und Merishausen ein Al-
tersleitbild gaben. Drei Jahre

später erforschte man die Be-
dürfnisse der Bevölkerung via
Umfrage. Das Spitex-Angebot
ausbauen, eigene Alterswoh-
nungen planen oder sich in ei-
nem Altersheim einkaufen – al-
les schien möglich. 1998 wurde
eine Planungskommission da-
mit beauftragt abzuklären, ob
der Bau von Senioren-Wohnun-
gen mit integriertem Spitex-
Stützpunkt und Begegnungs-
zentrum eine realistische Alter-
native zum Heim wäre. Bedin-
gung: Die Wohnungen sollten
selbsttragend sein.

MIT BLICK AUF DEN RANDEN

Sowohl der Präsident der Pla-
nungskommission, Erich Ham-
mer, als auch die Spitex-Leiterin
und heutige Betreuerin des Pro-
Senectute-Stützpunktes sind
überzeugt von der Idee der be-
treuten Alterswohnungen. Käthi
Weber: «Das Altersheim, so wie
wir es heute kennen, ist ein Aus-
laufmodell.» Die beiden «Zug-
pferde» holten sich die notwen-
digen Fachleute in ihre Kommis-
sion und  besuchten Projekte,

die ihrer Idee nahe kamen.
«Und immer haben wir zuerst
gefragt», so Erich Hammer,
«was würdet ihr beim nächsten
Mal anders machen?» So erfuh-
ren sie zum Beispiel, dass sich
kleine Wohnungen nicht mehr
vermieten lassen und niemand
gerne Parterre wohnt.

2001 konnte mit dem Bau der
elf alters- und behindertenge-
rechten Wohnungen begonnen
werden. Im November 2002 war
der rollstuhlgängige Neubau mit
Lift und Parterre-Räumen für
die Allgemeinheit fertig.

Trägerin des Projekts ist eine
Genossenschaft, an der sich ne-
ben Privaten auch die Gemein-
den und Pro Senectute beteiligt
haben. Letztere verhalf zudem
zu einem günstigen Darlehen.
Merishausen stellte das Land
für zehn Jahre zinsfrei zur Ver-
fügung und erwarb gemeinsam
mit Bargen den integrierten Spi-
tex-Stützpunkt. Die Wohnungen
sind grosszügig, hell, mit schö-
nen Balkonen, Aussicht auf den
Randen und nicht teuer. Drei-
einhalb Zimmer kosten 1’250
Franken zuzüglich Nebenkos-

ten. Dazu käme im Normalfall
noch mindestens ein Genossen-
schafts-Anteilschein à 1‘000
Franken, doch soll fehlendes
Geld kein Hindernis sein, wie
Erich Hammer betont.

NEUER TREFFPUNKT IM DORF

Die Alterswohnungen kommen
auf jeden Fall viel günstiger als
jeder Heimplatz, und Spitex
samt Pro-Senectute-Stützpunkt
decken viel ab. Die Senioren
können Dienstleistungen ge-
mäss ihren Bedürfnissen abru-
fen. Während die einen noch sel-
ber putzen und kochen, nehmen
andere den Hauspflege- oder
Mahlzeitendienst gerne in An-
spruch. Auch ein Notrufsystem
kann eingerichtet werden. «So
viel Hilfe wie notwendig und so
viel Selbstständigkeit wie mög-
lich», lautet das Credo von Kä-
thi Weber, der guten Seele des
Hauses. Ihr liegt aber auch dar-
an, dass die Leute im Haus Dur-
achtal ein Gemeinschaftsgefühl
entwickeln. Regelmässig wer-
den Mitgliederversammlungen
einberufen. Die Blumen rund

Walter Weber im Video-
Schneideraum seiner
Wohnung in der
Alterssiedlung Durachtal.
(Peter Pfister)
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um die Liegenschaft werden
heute schon von den Bewoh-
nern gepflegt. Für den Abfall-
container und die Schneeräu-
mung im Winter hat sich
ebenfalls jemand zuständig er-
klärt, und auch die ganz direkte
Nachbarschaftshilfe funktio-
niert. Fällt der Mahlzeiten-
dienst aus, lädt man sich gegen-
seitig zum Essen ein. Der Ein-
kauf wird mit einem gemeinsa-
men Ausflug in den Supermarkt
organisiert, und eine Frau hat
sich sogar bereit erklärt, als ers-
te auf der Notrufliste der Nach-
barin zu figurieren. «Mehr Si-
cherheit kann auch ein Heim
nicht bieten», freut sich Käthi
Weber.

Die Cafeteria unter professio-
neller Leitung, von freiwilligen
Frauen aus dem Dorf betrieben,
hat sich rasch als Treffpunkt eta-
bliert, und auch die Coiffeuse,
welche regelmässig ihren Dienst
im Parterre anbietet, frisiert
längst nicht nur Hausbewohner-
innen. Die Stimmen, welche vor
dem Pleitegeier warnten, sind

verstummt, die Akzeptanz des
Hauses seit der Eröffnung merk-
lich gestiegen, trotzdem träu-
men längst nicht alle Merishau-
ser von «ihrer» Alterswohnung.

INDIVIDUELLE LÖSUNGEN

Einige der alten Kollegen könn-
ten nicht verstehen, wieso er
hier eingezogen sei, erzählt der
72-jährige Walter Weber. «Die
glauben, für sie gehe alles
immer weiter wie gewohnt.»
Ihm habe eine Hirnblutung ge-
zeigt, wie rasch sich alles ändern
könne. Obwohl er sich davon
wieder erholte, fand er es bes-
ser, realistisch in die Zukunft zu
schauen. Das Konzept der be-
treuten Alterswohnungen hat
den Merishauser, der sich zuvor
auch Altersheime anschaute,
sofort überzeugt. Hier lebt er,
umgeben von seinen Möbeln,
hat im einen Zimmer einen
Schneideplatz für Video-Filme –
sein Hobby – eingerichtet, und
die Freundin kocht und besorgt
den Haushalt. Sie wohnt im sel-

ben Haus, aber einen Stock tie-
fer. Eine aktive 75-Jährige, die
noch Auto fährt, kulturell inter-
essiert und ein Blumenfan ist.
Ihr habe der Umzug vom eige-
nen Haus in die Alterswohnung
schon etwas Mühe gemacht, ge-
steht sie. «Am Anfang liebäugel-
te ich noch mit einer Wohnung
in der Stadt.» Jetzt fühlt sie sich
aber sehr wohl in ihrer nach ei-
genem Geschmack eingerichte-
ten Wohnung und sitzt gerne auf
dem grünumrankten Balkon.

«Wir haben es schön hier»,
findet auch das Ehepaar Chris-
ten. Sie haben Bekannte, Freun-
de und die vertraute Umgebung
verlassen und sind vom Bernbiet
nach Schaffhausen gezügelt,
weil diese Art des Wohnens im
Alter ihren Bedürfnissen entge-
genkommt und weil ihr Sohn in
der Nähe wohnt. Herr Christen
entdeckt den Randen zu Fuss
und geht ins Altersturnen. Als
ehemaliger Aktivsportler ist ihm
Bewegung wichtig. Seine Frau
hingegen hat beide Beine ampu-
tiert und ist froh um die Spitex

im Haus. Beide sind gesellig und
schätzen die Cafeteria.

GELD FÜR VERBESSERUNGEN

Der «Age Award», mit dem die
Genossenschaft Durachtal im
Oktober ausgezeichnet wird,
bedeutet eine grosse Ehre, aber
nicht nur. Der Dokumentarfil-
mer Paul Riniker hat ein Video
über das Projekt gemacht, und
die stattliche Summe von
250‘000 Franken wird in bar
ausbezahlt. Das Geld soll
zumindest zum Teil auch den
Bewohnern zugute kommen.
«Es gibt einige bauliche Dinge,
die wir angehen möchten, zum
Beispiel eine automatische Türe,
Windfänge für die Gartenbeiz
oder Verbesserungen im Coif-
feursalon», erzählt Käthi Weber.
Daneben ist die Genossenschaft
natürlich nicht unglücklich über
eine stille Reserve, denn bereits
gibt es für das Haus Durachtal
eine Warteliste, und ein Anbau
wäre kein Ding der Unmöglich-
keit, wie Erich Hammer verrät.

Ein neues Zuhause?
Luftbilder von jedem Haus
in Schaffhausen und Neuhausen
jetzt am Internet.
Testen Sie es mit GratisFlugdokus.
www.wohnmedia.ch

Bambus zum Basteln
zu Dekorationszwecken usw.
Rosmarie Henes, Kasinogässchen 3,
Tel. 052 625 79 83

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E

oder hilft Ihnen dabei.

Kompetent und zuverlässig

www.e-mil.ch / 079 315 39 22

Von mir bekommen Sie
alles: Beratung,
Werkzeug, Farbe

unter www.malberatung.ch
oder Telefon 052 624 74 87,
Zuberbühler Malerei.

Verein der Freunde
des Schulzentrums
«Les Gazelles»
in Kinshasa/Kongo

Einladung zur 7. Mitgliederversamm-
lung am Mittwoch, 20. 8. 2003,
19.30 Uhr
im Saal der «Ochseschüür» SH.
1. gemäss Traktanden
2. Heidi Kabangu berichtet

VERSCHIEDENES

ZU VERSCHENKEN

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name und Adresse:

B A Z A R  « S C H A F F H A U S E R  A Z »

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

BAZAR

Inserieren
im

Bazar

VERSCHIEDENES
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Im Hotel Rüden wurde Schaffhausens erster Hotspot eingerichtet

Im ganzen Hotel online

Ferdinand
Hoekstra zeigt es:
Selbst im Treppen-
haus des Rüden
kommen die
Hotelgäste
drahtlos ins
Internet.
(Peter Pfister)

Als der grosse Megatrend an-

gekündigt, werden weltweit

immer mehr so genannte

Hotspots eingerichtet. In

Schaffhausen verfügt das Ho-

tel Rüden als Erstes über ei-

nen dieser drahtlosen Zugän-

ge ins Internet.

PETER HUNZIKER

Wer auf Geschäftsreisen
unterwegs ist, hat heute
meistens seinen Laptop dabei,
damit auch die letzten freien
Minuten unterwegs im Interes-
se des Brötchengebers optimal
genutzt werden können. Seit
man sich mit seinem mitge-
brachten Modem oder im Inter-
net-Café um die Ecke auch
noch in den Firmencomputer
einwählen kann, bekommt
man praktisch zu jeder Uhrzeit

– Zeitverschiebung hin oder
her – auch direkten Zugang zu
den neuesten Daten und Unter-
lagen des Firmencomputers.

Um die Kommunikation wei-
ter zu verbessern, werden
zurzeit an immer mehr Punk-
ten der Welt kostenpflichtige
drahtlose Internetzugänge ge-
schaffen – so genannte Hots-
pots. Diese können ähnlich wie
eine öffentliche Telefonzelle
genützt werden. Bevorzugte
Hotspot-Standorte sind Bahn-
höfe oder Flughäfen, wo Warte-
zeiten für Geschäftsreisende
effizient überbrückt werden
können. Der «public wireless
LAN» findet sich zunehmend
auch in Hotels, wo dieses Ange-
bot über kurz oder lang zum
Standard werden könnte.

KEINE STECKERPROBLEME

Ferdinand Hoekstra, Direktor
des Hotels Rüden an der Ober-

stadt hat in Schaffhausen als
Erster zugegriffen, als die
Swisscom die Installation eines
Hotspots anbot. «Wir beher-
bergen zu 90 Prozent Business-
Kundschaft», erklärt er, des-
halb sei diese Entscheidung
leicht gefallen. Hoekstra muss-
te allerdings auch keine Inves-
titionen tätigen, da die Swiss-
com sowohl die Installation der
notwendigen Geräte vornahm,
als auch den Betrieb der Anlage
sichert.

Seit dem 1. Mai sammelt das
Hotel nun Erfahrungen. «Mit
dem Hotspot wird unseren
Kunden ein interessanter Ser-
vice geboten», ist sich Hoekst-
ra sicher. Gerade für die inter-
nationale Kundschaft fielen da-
mit alle technischen Hürden,
die durch die von Land zu Land
verschiedenen Standards ent-
stehen. Um den Hotspot zu
nutzen, braucht der Hotelgast
jetzt nur noch einen handels-

üblichen Laptop, der mit einer
Wireless LAN-Karte ausge-
stattet ist. Dazu eine Wertkar-
te, die an der Réception bezo-
gen werden kann. Schweizer
Kunden, die ihr Mobiltelefon
bei der Swisscom angemeldet
haben, können die Kosten be-
quem via Handy-Rechnung
abbuchen lassen.

POSITIVE RÜCKMELDUNGEN

Ganz billig ist der Service
allerdings nicht. Die Wertkar-
te für zwei Stunden Internet-
nutzung kostet 19 Franken.
Dafür ist man aber vollkom-
men frei bei der Wahl des Nut-
zungsortes. Auf jeder Etage
sind drei Sender und Empfän-
ger installiert, so dass die
drahtlose Verbindung genauso
gut am Restauranttisch wäh-
rend eines Kundengesprächs
als auch im Hotelzimmer am
Schreibtisch hergestellt wer-
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den kann. Hoekstra betrachtet
das neue Angebot weniger als
Geschäft, mehr als Serviceleis-
tung.

Wie gut das Angebot mittel-
fristig angenommen wird, lässt
sich noch nicht sagen. Die ers-

ten drei Monate Betriebszeit
lassen noch keine Rückschlüsse
zu. «Bisher hatten wir nur we-
nige Rückmeldungen von Ho-
telgästen, diese waren aber alle
positiv», sagt Hoekstra. Davon,
dass Dienstleistungen rund um

den Computer für einen Hotel-
betrieb ohnehin unverzichtbar
sein werden, ist der Direktor
fest überzeugt. Deshalb hat er
als zusätzliche Dienstleistung
eine Computerecke eingerich-
tet, an der auch gedruckt wer-

den kann. Und selbst für den
Fall, dass einer der reisenden
Geschäftsherren oder –damen
einmal den Laptop zuhause
vergessen hat, soll im Rüden
bald einmal ein Ersatzgerät be-
reitstehen.

Microsoft hat angekündigt, eine
neue Version seiner Maus auf
den Markt zu bringen, die ein
Rad hat, das neben seiner übli-
chen Roll-Funktion auch seit-
lich gekippt werden kann.
Dadurch ist es möglich, sowohl
vertikal als auch horizontal zu
scrollen, ohne eine Navigations-
leiste zu benützen. Dieses
Mausmodell soll Anfang Sep-
tember in normaler als auch ka-
belloser Version erhältlich
sein.

***

Das Landesgericht von Illinois
hat Microsoft zu einer Zahlung
von 521 Millionen Dollar an die
Universität von Kalifornien und
an Eolas Technologies verur-
teilt. Das Gericht entschied,
dass Bereiche des Microsoft In-
ternet-Explorer-Browser Pa-
tentrechte, die der Universität
und Eolas Technologies im Jahr
1998 zugesprochen wurden,
verletzt hat. Der Urteilsspruch
basiert auf 354 Mio. Windows-
kopien, die Microsoft mit dem
Internet Explorer zwischen
1998 bis 2001 verkaufte.
Derzeit hat Microsoft weitere
30 Patentverhandlungen am
Laufen.

***

Technologiemanager aus
Grossbritannien warnen vor
Spam-Mails, durch die neue
Wege gefunden werden, um ei-
nen Windows-Virus in Compu-
tersysteme einzuschleusen.
Dabei bringen die Spam-Nach-
richten User dazu, Links anzu-
klicken, die diese zu einer Web-
seite führen, gleichzeitig aber
auch unbemerkt einen Virus
mitliefern. So bewegen die ge-
fährlichen Mails die Leute
dazu, sich von vermeintlichen

Newslettern abzumelden oder
geben an, dass von einer ande-
ren Webseite aus elektronische
Grusskarten versendet werden
können. Experten fürchten
nun, dass diese Viren in der
Lage sind, Daten wie Passwör-
ter oder Kreditkartennummern
herauszufinden.

***

Der Boom bei Digitalkameras
lässt auch die Geschäfte der Fo-
tolabors florieren. Nach einer
Untersuchung von Fujifilm
dürften in diesem Jahr deutsch-
landweit bereits eine Milliarde
Fotos von digitalen Bildern er-
stellt werden. Insgesamt werden
in deutschen Laboren Jahr für
Jahr rund fünf Milliarden Fotos
entwickelt. Laut der Studie drü-
cken Digicam-User deutlich
häufiger auf den Auslöser als die
Benutzer traditioneller analoger
Kameras. Demnach macht der
durchschnittliche Digicam-Fo-
tograf dreimal so viele Aufnah-
men wie sein analoger Kollege.
Etwa 23 Prozent der digitalen
Bilder werden schliesslich als
Fotoabzug auch zu Papier ge-
bracht, heisst es in der Untersu-
chung.

***

Vertreter des FBI und der US-
Kommunikationsbehörde wol-
len eine Gesetzesänderung er-
reichen, damit auch Internet-
telefonate abgehört werden dür-
fen. Jedes Unternehmen, das
Kabel- oder ADSL-Dienstleis-
tungen anbietet, soll diesen Be-
stimmungen unterstellt werden.
Das FBI sieht in Internettelefo-
naten eine Möglichkeit für Ter-
roristen, sich der Überwachung
zu entziehen. Kritiker der ge-
planten Massnahmen wenden
jedoch ein, dass durch Abhörak-

tionen die Privatsphäre verletzt
werden würde.

***

Ein besonderer PR-Schachzug
ist den USA wohl mit der Ausga-
be eines Kartenspiels an die alli-
ierten Soldaten am Golf gelun-
gen, dessen Karten die Bilder
der meistgesuchten Iraker tra-
gen. Ab sofort ist dieses Karten-
set für Windows-User in aller
Welt als kostenlose Software er-
hältlich. Iraqi Most Wanted Soli-
taire wird von Silver Creek En-
tertainment zum Download an-
geboten (4,28 MB). Anstatt wo-
chenlang auf die Papierkarten
warten zu müssen, könne man
so binnen Minuten die gleichen
Bilder sehen, die auch die US-
Soldaten erhalten haben, wirbt
Silver Creek. Überhaupt sei das
Programm ein «frischer, neuer
Weg», Amerikas meistgespieltes
Computergame «Solitaire» zu
spielen.

***

Das jahrelange Lobbying der
US-Filmindustrie zeitigt Erfolge.
Sechs Bundesstaaten haben ei-
nen Entwurf der Motion Picture
Association of America (MPAA)
Gesetz werden lassen und damit
den Betrieb von Videorecordern,
Telefonen, Computern, Mo-
dems, Radioapparaten, Fernse-
hern, Handys, Anrufbeantwor-
tern, Faxgeräten und derglei-
chen verboten. Die MPAA ver-
kauft Politikern die neuen Re-
geln als kleine Änderungen be-
stehender Gesetze im Kampf
gegen «Internet-Piraterie» und
«Kabelfernsehen-Schmarot-
zer». Die neuen Gesetze verbie-
ten den Besitz, die Entwicklung,
Weitergabe oder Nutzung jegli-
cher Kommunikationsgeräte in
Verbindung mit einem Kommu-

nikationsdienst. Damit können
die Kabel-TV-Anbieter ihr vor
Jahrzehnten gefordertes Verbot
von Videorecordern endlich
durchsetzen. Auch Exklusiv-Ver-
träge mit einzelnen Hardware-
Herstellern sind nun möglich, da
den Kunden auch nur Geräte
bestimmter Marken erlaubt wer-
den können.

***

Chat-Gruppen, vor allem sol-
che, die das Format IRC (Inter-
net relay chat) benutzen, spielen
eine immer bedeutendere Rolle
im Kreditkartenbetrug. Dem-
nach haben Kriminelle, die mit
gestohlenen Kreditkarten-Infos
handeln, bisher allein gearbei-
tet. Chat-Channels ermöglichen
es grossen Gruppen, ihre Takti-
ken für kriminelle Aktivitäten
auszutauschen. Auf diesen
Channels werden Kreditkarten-
Nummern und Informationen
ausgetauscht. Die User dieser
Channels stammen aus der gan-
zen Welt, wird eine Location ge-
schlossen, öffnet sich bereits die
nächste.
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Justizwahlen und Geschäftslast
Die Justizkommission hat sich
mit den bevorstehenden Wahlen
in der Jugendanwaltschaft, dem
Untersuchungsrichteramt und
dem Obergericht befasst und
erste Weichen gestellt. Schliess-
lich befasste sie sich mit dem
Untersuchungsrichteramt. Trotz
der hohen Geschäftseingänge
können immer noch 75 Prozent
aller Fälle innert drei Monaten
erledigt werden.

Die Justizkommission hat sich
an ihrer Sitzung vom 8. August
2003 mit den Wahlvorschlägen
des Obergerichts für die Ersatz-
wahl des Jugendanwaltes und
eines Untersuchungsrichters be-
fasst und die Bewerber zu einem
Gespräch eingeladen. Aufgrund
der gewonnenen Eindrücke, der
Unterlagen und der eingeholten
Auskünfte wird sie die Wahl von
Peter Möller zum Jugendanwalt
und von Thomas Rapold zum
Untersuchungsrichter unter-
stützen.

Erfreut nahm die Justizkom-
mission Kenntnis von zwei sehr
qualifizierten Bewerbungen für
das Amt einer Ersatzrichterin
oder eines Ersatzrichters des
Obergerichts und führte ein ers-

tes Vorstellungsgespräch. Der
Antrag an den Kantonsrat wird
nach dem für den 18. August an-
beraumten Gespräch mit dem
zweiten Bewerber erfolgen.

Breiten Raum nahm die Ge-
schäftslast des Untersuchungs-
richteramtes ein. Die Justiz-
kommission liess sich über die
Massnahmen informieren, wel-
che zu deren Bewältigung ge-
troffen worden sind.

Insbesondere liess sie sich im
Detail über einen Fall informie-
ren, der vor kurzem wegen sei-
ner Dauer Medienberichte aus-
gelöst hatte. Die Justizkommis-
sion bedauert die lange Verfah-
rensdauer. Im konkreten Fall
war das Delikt, d.h. der Raub-
überfall auf den Bahnhofkiosk
in Neuhausen am Rheinfall
1989 begangen worden. Die Tä-
terschaft konnte erst Ende 1998
ermittelt werden.

Ab diesem Zeitpunkt zog sich
das Verfahren in die Länge, weil
bis ins Jahr 2001 immer weitere
Delikte dazukamen, welche
dem Täter zugerechnet werden
mussten. Schliesslich verzögerte
sich die Erledigung wegen der
Krankheit und dem späteren

Tod des zuständigen Untersu-
chungsrichters. Trotz der Dauer
dieses Einzelfalles konnte sich
die Justizkommission davon
überzeugen, dass die notwendi-
gen Massnahmen getroffen wor-
den sind, um solche Pannen
künftig zu vermeiden. Neben
verschiedenen personellen
Massnahmen ist auch die Ge-
schäftskontrolle und das Rap-
portwesen weiter verfeinert
worden.

Bei 3‘405 neu eingeleiteten
Ermittlungen waren Ende 2002
nur gerade 164 pendent geblie-
ben. Von den total 808 im letz-
ten Jahr zu bearbeitenden Straf-
untersuchungen waren Ende
Jahr 562 oder über 70 Prozent
erledigt worden.

Die Prüfung zeigte, dass vom
Total der in der zweiten Hälfte
2002 von der Polizei an das
URA gewiesenen 1‘706 Rappor-
te 77 Prozent innert drei Mona-
ten und weitere 17 Prozent in-
nert sechs Monaten erledigt wa-
ren. Noch offen waren Ende Juli
2003 nur noch 3,5 Prozent der
Fälle.

Die Justizkommission ist
überzeugt, dass trotz der nach

wie vor sehr hohen Geschäfts-
eingänge die Erledigungszahlen
zeigen, dass im Untersuchungs-
richteramt von wenigen Ausnah-
men abgesehen sehr gut gear-
beitet wird. Aufgrund der perso-
nellen Wechsel werden die Mit-
arbeitenden in den nächsten
Monaten jedoch weiterhin aus-
serordentlich gefordert sein.

Was den in den Medien gerüg-
ten Zivilprozess eines Schaff-
hauser Patentanwalts betrifft, so
handelt es sich um einen bedau-
erlichen Einzelfall. Doch ist
auch bei den Zivilfällen festzu-
stellen, dass die grosse Mehr-
zahl innert vertretbarer Frist er-
ledigt werden kann. Bei hoher
Geschäftslast müssen aber drin-
gende Verfahren gegenüber den
weniger dringenden vorgezogen
werden, weshalb einzelne Ver-
zögerungen unvermeidbar sind.
Die Anstrengungen für einen
weiteren Abbau älterer Fälle
werden im Rahmen des Mögli-
chen verstärkt.

 Justizkommission des
Kantonsrates Schaffhausen,

Hans Gächter, Präsident

Förderung von Familien
und Mittelstand
Die Vorlage des Regierungsrates
zur Teilrevision des Steuergeset-
zes geht nach Auffassung der SP-
Fraktion grundsätzlich in die
richtige Richtung. Ob es
allerdings gelingen wird, mehr
als nur in vereinzelten Fällen
sehr gut verdienende Personen
in den Kanton Schaffhausen zu
locken, muss wohl eher bezwei-
felt werden.

Man wird sehen, ob so tat-
sächlich zusätzliche Steuerein-
nahmen anfallen, die dann für
eine Senkung des Steuerfusses
verwendet werden können. Die
Hauptstossrichtung der Vorlage
muss deshalb in die Richtung ei-

ner verbesserten Familienpoli-
tik weisen.

Insbesondere der von der SP
schon lange geforderte höhere
Kinderabzug bringt nämlich
zwei Effekte gleichzeitig: Ent-
lastung der Familien und
insbesondere des Mittelstandes
sowie einen Anreiz für Familien,
in unserem Kanton Wohnsitz zu
nehmen, was zugleich die Über-
alterung etwas mildert.

In diesem Sinne trägt die SP-
Fraktion die Steuervorlage wei-
terhin mit.

Für die SP-Fraktion:
Jürg Tanner,

Schaffhausen

Bedenkenswertes
Laut Medien-Berichten werden
bei dieser Hitzewelle die Ozon-
werte der Lufthygiene-Verord-
nung regelmässig massiv über-
schritten. Empfehlungen für
Kinder und ältere Leute werden
immer wieder ausgegeben, und
hin und wieder ist zu hören,
«man» solle halt das Autofahren
reduzieren. Wen kümmert das
schon? Das wäre ja ein Eingriff
in die allerpersönlichste Frei-
heit!

Ebenso ist den Medien zu ent-
nehmen, dass die Anzahl der
Verkehrstoten in der Schweiz im
ersten Halbjahr 2003 um gut
zwölf Prozent zugenommen

habe. Nebst Alkohol am Steuer
sei die Hitze massgeblich daran
beteiligt (Konzentrationsman-
gel, Schwindel). Das gibt doch
wirklich zu denken! Warum ist
es möglich, dass bei Glatteis-Bil-
dung auf den Strassen plötzlich
der öffentliche Verkehr gefragt
ist? Hier geht es um persönliche
Sicherheit, und das scheint et-
was völlig anderes zu sein.

Welche Parteien sind im Hin-
blick auf den zu erwartenden
Wahlkampf bereit, sich solcher
Themen anzunehmen, weil sie
nämlich die Lebensqualität des
ganzen Volkes betreffen?

Heinz Hunger, Thayngen

Liebe Leserinnen und Leser : Bi t te  senden Sie  Ihre Zuschri f ten an: schaffhauser  az , We-
bergasse 39, Post fach 36, 8201 Schaffhausen. Oder  Fax: 052 633 08 34. Oder  Mai l :
sh-az@bluewin.ch Danke:  Die Redaktion
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VON PETER PFISTER

Träge wie Blei fliesst der Rhein, Tausende von
toten Fischen mit sich ziehend. Auf seiner
Oberfläche spiegeln sich die Bootspfähle und
erinnern an Galgen ...
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ÖBS mit
Werner Joos

SVP mit Hurter
Ersatzwahl Stadtschulrat. Auch die
SVP bewirbt sich um den frei ge-
wordenen Sitz im Stadtschulrat.
Mit Thomas Hurter, der als Linien-
pilot bei der Swiss arbeitet, tritt sie
gegen den ÖBS-Kandidaten Wer-
ner Joos an. SVP-Präsident Alfred
Zollinger begründet den Sitzan-
spruch seiner Partei mit dem Feh-
len eines SVP-Vertreters in diesem
Gremium. Hurter, dessen Kinder
die Schulzeit noch vor sich haben,
möchte sich dafür einsetzen, dass
die «hohe Qualität der staatlichen
Schulen» beibehalten wird, und er
hält die «Konzentration auf das
Kerngeschäft der Schule» für not-
wendig. Ihm geht es dabei um die
Entlastung der Lehrkräfte von ad-
ministrativen Arbeiten und um we-
niger Schulversuche. Zudem soll
mit Blockstundenunterricht den
gesellschaftlichen Veränderungen
Rechnung getragen werden. Unter-
stützt wird die Kandidatur vom
Vorstand der städtischen FDP. Am
sicheren Wahlerfolg ihres Kandi-
daten hegen die bürgerlichen Par-
teien keinerlei Zweifel. (ph.)

Ersatzwahl Stadtschulrat.
Die Ökoliberale Bewe-
gung Schaffhausen
(ÖBS) tritt mit Werner
Joos zur Verteidigung ih-
res Sitzes im Stadtschul-
rat an. Die Wahl wird
wegen des Rücktritts
von Ruth Gloor (ÖBS)
notwendig; sie findet am
7. September statt.

Werner Joos ist 1962
geboren, der Gitarren-
lehrer, Germanist und
Musikwissenschafter
stammt aus dem Kanton
Zürich, lebt aber seit 15
Jahren in Schaffhausen.
Nach vielen Jahren als
Leiter der Musikschule
Weinland Nord arbeitet
er heute als Redaktor
der Schweizer Musikzei-
tung. Joos möchte sich
im Stadtschulrat für eine
umfassende und ganz-
heitliche Bildung einset-
zen. Er ist gegen den Ab-
bau von Fächern wie
Sport, Musik, Werken
und Hauswirtschaft. Er
spricht sich für eine pro-
fessionelle Schulleitung
in jedem Schulhaus aus
und möchte sich für ein
gutes Angebot an Kin-
derhorten, Tagesschulen
und Mittagstischen ein-
setzen. Werner Joos ver-
langt zudem schlankere
Strukturen im Stadt-
schulrat. ÖBS-Präsiden-
tin Irene Eichenberger
erklärte, die ÖBS betei-
lige sich an den Stadt-
schulratswahlen, damit
in diesem Gremium kei-
ne Links-/Rechtssituati-
on entstehe. Kantons-
schullehrer Rainer
Schmidig sagte, er schät-
ze Werner Joos als fähi-
gen Kandidaten ein.
ÖBS-Grossstadtrat Hü-
seyn Palaz ist von Wer-
ner Joos grosses Engage-
ment für die Integrati-
onsarbeit überzeugt.
(ha.) Frühe Mikroskope

GARY LARSONS ANDERE SEITE

Klar Schweiz: Mängel beseitigen, Kritik bleibt
Benken. Geowissenschafter der
Kommission für nukleare Entsor-
gung (KNE), dem für Kernfragen
zuständigen Expertengremium
des Bundes, sorgten letzte Woche
für Unruhe (siehe «az» vom
7.8.). Sie liessen via Nagra ver-
lauten, der Bericht des Oeko-Ins-
tituts Darmstadt zu den Untersu-
chungen der Nagra im Zürcher
Weinland enthalte «gravierende
sachliche Mängel und wissen-
schaftlich unhaltbare Folgerun-
gen». Die Öko-Studie, mit der die
Gegnerinnen und Gegner eines
Endlagers für hoch radioaktiven
Abfall in Benken (früher «Igel»
und «Bedenken», heute «Klar!
Schweiz») Protest einlegten, be-
deute eine wissenschaftlich unse-
riöse Verzerrung des derzeitigen
Wissenstands. Die KNE wurde
noch deutlicher: «Die Regeln der
Berufsethik sind ebenso wenig
respektiert worden wie die Prin-
zipien der Wissenschaftlichkeit.»

Was sagen die «Klar!»-Leute
zu diesem Expertenstreit? Käthi

Furrer, eine der Promotorinnen
der Endlagergegnerschaft, erklär-
te der «az» auf Anfrage, Gerhard
Schmidt, der Hauptautor der
Oeko-Instituts-Studie, habe nicht
bestritten, dass die Studie einige
sachliche Mängel enthalte. Die
Diskussion um den angezweifel-
ten Spülwasserverlust sei nicht re-
levant, sagte Furrer. Dieser finde
nicht im Opalinuston statt, son-
dern in einer weniger relevanten
Schicht. «Dieses Thema ist für uns
abgehakt», meinte sie. Seit dem
letzten Februar, seit «Klar!» die
Studie vorgestellt habe, hätten
sich etliche Veränderungen erge-
ben, auch verfüge das Oeko-Insti-
tut heute über mehr Informatio-
nen von Fachleuten. Die Studie sei
inzwischen, so Käthi Furrer, vom
Internet abgezogen  worden. Sie
werde von Gerhard Schmidt und
seinen Leuten überarbeitet und
dann erst wieder auf der Homepa-
ge installiert. Denn: «Unsere
Hauptargumente bleiben beste-
hen», unterstrich Käthi Furrer.

«Klar!» verlange das Mitsprache-
recht der Bevölkerung und mehr
Transparenz der Nagra. Die Grup-
pierung kritisiert nach wie vor,
dass keinerlei internationale
handfeste Kriterien berücksichtigt
würden.

Im Kanton Zürich ist eine Volks-
initiative für das Mitspracherecht
der Bevölkerung hängig. SP-Kan-
tonsrätin Käthi Furrer will kom-
mende Woche bei der ersten Kan-
tonsratssitzung nach den Sommer-
ferien beim Regierungsrat nachha-
ken, wann er die Volksabstimmung
ansetzen will. «Wir können uns als
Laien nicht auf einen Experten-
streit einlassen. Wir müssen uns
um die politischen Aspekte und
die sozioökonomischen Kompo-
nenten kümmern», meinte Käthi
Furrer. Sobald die Mängel in der
Studie des Oeko-Instituts beseitigt
worden seien, müsse der Exper-
tenstreit einer offenen, sachlichen
Diskussion weichen. Käthi Furrer:
«Wir kämpfen für unser Mitspra-
cherecht.»    (ha.)
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Meta Antenen zurück auf dem Munot
Schaffhausen. Sie hat 35 Schwei-
zer-Meisterinnen-Titel gewonnen,
und ihr Schweizer Rekord im Weit-
sprung, den sie an den Europa-
meisterschaften 1971 in Helsinki
mit 6,73 Metern erzielte, hält sage
und schreibe nach 32 Jahren auch
noch heute. Die Rede ist von
Schaffhausens bester und erfolg-
reichster Leichtathletin Meta Ma-
thys-Antenen. Antenens Sprung in
Helsinki war der erste von total 60,
und erst im 58. Sprung sprang die
Deutsche Ingrid Mickler-Becker,
unterstützt vom Rückenwind, drei
Zentimeter weiter und wurde Eu-
ropameisterin. Das hatte sie Meta
Antenen zu verdanken, denn diese

setzte sich beim Kampfgericht
dafür ein, den fünften Durchgang
der durch einen Staffellauf doppel-
belasteten Konkurrentin Mickler-
Becker zu verschieben – eine Geste
der Sportlichkeit, die Legende wur-
de. Dafür (und für anderes) wurde
sie 1972 mit der Fair-Play-Trophäe
der deutschen Sportpresse sowie
der Unesco Fair-Play-Medaille ge-
ehrt. Darauf ist graviert: «Mieux
qu’une victoire – grösser als jeder
Sieg.»

Die Schaffhauser Künstlerin Els
Pletscher (1908-1998) schuf eine
Plastik der jungen, erfolgreichen
Leichtathletin Meta Antenen. Die
Migros Ostschweiz kaufte die Plas-

tik bei der Eröffnung des Herblin-
ger Marktes und platzierte sie vor
den Haupteingang.

Nun ist die Plastik zur Trainings-
stätte von Meta Mathys-Antenens
Anfängen zurückgekehrt – die Mi-
gros hat die in Bronze gegossene
Sportikone der Stadt geschenkt.

Gestern wurde die Statue im Bei-
sein von Meta Mathys-Antenen in
einer Feier «enthüllt», worüber
sich auch Sportreferent Kurt
Schönberger freute. Auch der lang-
jährige Erfolgstrainer von Meta
Antenen und des LCS, Jack Müller,
genoss das «bronzene Ebenbild»
seiner Erfolgsläuferin.

   (ha.)

Jack Müller und
Meta Mathys-
Antenen freuen
sich sichtlich,
dass die von Els
Pletscher ge-
schaffene Plastik
«die Hürdenläu-
ferin» auf den
Munotsportplatz
«heim»gekommen
ist.
(Peter Pfister)

Keine Boote, keine Autos

Lösung Som-
merrätsel
Schaffhausen. Auch die
letzte Runde unseres
Sommerwettbewerbs
hat zahlreiche Lese-
rinnen und Leser zum
Mqitmachen animiert.
Das geflügelte Wesen,
vermutlich Hermes mit
Zirkel und Messwerk-
zeug, befindet sich an
der Fassade des Haupt-
bahnhofs Schaffhausen.
Glücksritter Herbert
Klopfer hat unter den
richtigen Einsendungen
diejenige von Joëlle
Carrard, Rebbergstras-
se 54, 8200 Schaffhau-
sen gezogen. Herzliche
Gratulation, das 50-er
Nötli kommt bereits
angeflattert! (pp.)

Schaffhausen. Der kantonale Fische-
reiverband und die Fischereiverwal-
tung bitten eindringlich alle Boots-
benützerinnen und -benützer,
insbesondere die Motorbootfahrer,
wenn immer möglich aber auch die
Weidlingsfahrer, die Ufernähe im
Rhein zu meiden und mit der gebo-
tenen Vorsicht die Schifffahrtsrinne
zu benützen. Der Aufruf erfolgt we-
gen des akuten Fischsterbens durch
die grosse Hitze. Die Lage wird als
dramatisch bezeichnet, weil bereits
tonnenweise Fischkadaver abge-

schöpft werden mussten. Die Aale
sind verendet, und nun sterben die
Äschen. Die wenigen verbleibenden
Exemplare kämpfen in Ufernähe,
wo zum Teil kühleres Quellwasser
zufliesst, ums Überleben.

Wegen der enorm hohen Ozon-
werte, der verdorrten Felder und
Wiesen und der ausgetrockneten
Bäche bittet der WWF den Regie-
rungsrat um einen Appell an die Be-
völkerung: Sie sollte das Auto zu-
hause stehen lassen und den öffent-
lichen Verkehr benutzen.          (ha.)

Nur mit
Wohnraum
Neuhausen am Rheinfall.
Die Baugesellschaft
Bellevue als neue Ei-
gentümerin des Hotels
Bellevue hat dem Ge-
meinderat am 21. Juni
den Bericht über die
bisherigen Abklärun-
gen durch die Schaff-
hauser Kantonalbank
und des von der
Schaffhauser Kanto-
nalbank beauftragten
Projektteams betref-
fend das Hotel Belle-
vue zugestellt. Der Ge-
meinderat hat den Be-
richt zur Kenntnis ge-
nommen. Der Bericht
zeigt, dass ein Hotel
ohne einen Anteil von
Wohnungen nicht reali-
sierbar ist. Der Ge-
meinderat wird mit der
Baugesellschaft Belle-
vue in Kontakt treten,
um die weiteren Vorge-
hensschritte zu bespre-
chen und festzulegen,
wie die Gemeinde-
kanzlei mitteilt. (Pd.)

Regierung bei SIG
Neuhausen. Die SIG hält an ihrem
Entscheid, die Division SIG Pack zu
verkaufen, fest, hat aber die klare
Bereitschaft signalisiert, die kanto-
nalen Behörden aktiv in den laufen-
den Verkaufsprozess einzubinden.
Dies ist das Ergebnis einer von Re-
gierungsrat Erhard Meister initiier-
ten Aussprache mit SIG-Konzern-
chef Roman Boutellier, an der auch
Wirtschaftsförderer Thomas Holen-
stein sowie der Chef des kantonalen
Arbeitsamtes, Walter Plieninger,
teilnahmen. (Pd./ha.)
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Regierungsrat setzt sich zur Wehr
Der Regierungsrat unterstützt
die Ergreifung des Kantonsrefe-
rendums gegen das Steuerpaket
2001 des Bundes. Er hat eine
entsprechende Vorlage
zuhanden des Kantonsrates ver-
abschiedet. Das Steuerpaket be-
inhaltet Massnamen in den drei
Bereichen Ehepaar- und Famili-
enbesteuerung, Wohneigen-
tumsbesteuerung sowie Um-
satzabgabe (Stempelsteuer).
Das Steuerpaket 2001 ist in den
Eidgenössischen Räten in der
Juni-Session 2003 verabschie-
det worden. Das gegenüber der
ursprünglichen Vorlage des Bun-
desrates zum Teil erheblich ver-
änderte und ausgeweitete Paket
enthält folgende Kernpunkte:

Im Bereich der Familienbe-
steuerung werden die Kinderab-
züge und der Kinderfremdbe-
treuungsabzug erhöht. Neu gibt
es einen Haushaltabzug. Für
Ehepaare wird ein Teilsplitting-
system eingeführt.

Bei der Wohneigentumsbe-
steuerung wird ein System-
wechsel vorgenommen. Die Ei-
genmietwertbesteuerung fällt
weg, gleichzeitig wird aber den
Neueigentümern ermöglicht,
während einer relativ langen
Zeit Schuldzinsen abzuziehen.
Der Unterhaltsabzug wird bei-
behalten, wenn die Unterhalts-
kosten 4‘000 Franken überstei-
gen. Ferner wird ein Bauspar-
modell eingeführt.

Bei der Revision der Umsatz-

abgabe (Stempelsteuer) werden
unter anderem die ausländi-
schen institutionellen Anleger
und die schweizerischen Anla-
gefonds von der Umsatzabgabe
befreit.

Die Teile Familienbesteuerung
und Umsatzabgabe sollen auf
den 1. Januar 2004 in Kraft ge-
setzt werden, der Systemwech-
sel bei der Wohneigentumsbe-
steuerung auf den 1. Januar
2008. Die von National- und
Ständerat verabschiedeten
Massnahmen führen bei den
Bundessteuern zu Steuerausfäl-
len von gut zwei Milliarden
Franken. Davon entfallen 1,5
Milliarden Franken auf den
Bund und 510 Millionen Fran-
ken auf die Kantone. Damit sind
die Steuerausfälle um 280 Milli-
onen Franken höher als vom
Bundesrat vorgeschlagen. Die
von den Kantonen zwingend ins
eigene Steuerrecht zu überneh-
menden Teile des Paketes führen
zu einem zusätzlichen Steuer-
ausfall von rund 1,5 Milliarden
Franken bei den Kantons- und
Gemeindesteuern. Die Ertrags-
ausfälle für den Kanton Schaff-
hausen liegen bei rund 3,7 Milli-
onen Franken ab 2005 und bei
rund 17,7 Millionen Franken ab
2009; dies entspricht insgesamt
neun Steuerfusspunkten. Der
Steuerausfall bei den Gemein-
den beläuft sich ab 2009 auf
insgesamt rund 12,5 Millionen
Franken.

Anlass zur Kritik geben für
den Regierungsrat insbesondere
die Neuerungen im Bereich der
Wohneigentumsbesteuerung.
Sie beinhalten eine steuerliche
Besserstellung der Wohneigen-
tümer gegenüber den Mietern,
die den Grundsatz der Besteue-
rung nach der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit sowie die
Rechtsgleichheit tangieren.

Durch die beträchtlichen
Steuerausfälle auf Kantons- und
Gemeindeebene wird einerseits
die vom Regierungsrat einge-
schlagene Strategie der steuerli-
chen Attraktivierung des Steuer-
standortes Schaffhausen erheb-
lich gefährdet. Anderseits sind
die Steuerausfälle für den Kan-
ton und die Gemeinden ange-
sichts der unsicheren wirtschaft-
lichen Entwicklung nicht zu ver-
antworten. Damit wird eine zu-
kunftsgerichtete und eigenstän-
dige kantonale und kommunale
Finanzpolitik erheblich er-
schwert, wenn nicht gar verun-
möglicht. Die durch das Steuer-
paket des Bundes verursachten
Steuerausfälle könnten nur
durch ganz erhebliche Korrek-
turmassnahmen beim Steuerta-
rif zulasten aller Steuerpflichti-
gen aufgefangen werden.
Andernfalls sind die Leistungen
von Kanton und Gemeinden
auch in den Kernbereichen wie
Bildung, Gesundheit und Sicher-
heit wesentlich zu verschlech-
tern.

Der Regierungsrat lehnt das
Steuerpaket aber auch ab, weil
das gleichzeitig beschlossene
Entlastungsprogramm des Bun-
des in Höhe von 3,3 Milliarden
Franken die Kantone zusätzlich
belastet. Zudem greift das Steu-
erpaket tief in die Autonomie
der Kantone ein, da aufgrund
der formellen Steuerharmoni-
sierung die Steuersysteme zwi-
schen Bund, Kantonen und Ge-
meinden eng verzahnt sind und
die verfügbaren Finanzmittel
massiv beschnitten werden. Mit
dem Ergreifen des Kantonsrefe-
rendums soll deshalb zum Aus-
druck gebracht werden, dass die
Kantone willens und in der Lage
sind, sich gegen einseitige Mass-
nahmen des Bundes zur Wehr zu
setzen. Nach Auffassung des Re-
gierungsrates besteht –
insbesondere mit der Standesin-
itiative – keine taugliche Alter-
native zum Kantonsreferendum.

Der Regierungsrat erwartet
nun vom Kantonsrat, dass er –
gemeinsam mit der Exekutive –
die vitalen Interessen des Kan-
tons und der Gemeinden wahr-
nimmt. Das Parlament muss
spätestens am 22. September
über die Vorlage der Regierung
befinden. Damit das Kantonsre-
ferendum zu Stande kommt,
müssen bis am 9. Oktober acht
Kantone zustimmen.

Der Regierungsrat des
Kantons Schaffhausen

SP-Rentner gegen Leistungsabbau bei Renten
Das Obergericht behandelt in
einer öffentlichen Sitzung das
Gesuch um Normenkontrolle
des Rentner- und des Staats-
personalverbandes. Es geht
bei dieser Normenkontrolle
um die Beurteilung der Recht-
mässigkeit der vom Grossen
Rat beschlossenen Einschrän-
kung des Grundsatzes des vol-
len Ausgleichs der Entwertung
der Basisrenten durch Index-
zulagen.

Seit 1965 hatte die Pensions-
kasse die jeweils eingetretene
Teuerung mit einer Zulage
ausgeglichen. Dadurch hat sich
die Kaufkraft der Renten nicht
verändert.

Für das Jahr 2003 ist dieser
Ausgleich auf Grund des Be-
schlusses des Grossen Rates
nicht mehr erfolgt, und in der
weiteren Zukunft ist der Teue-
rungsausgleich überhaupt in
Frage gestellt. Das hat zur Fol-

ge, dass die Rentner bereits ei-
nen Kaufkraftverlust auf ihren
Renten hinnehmen mussten
und mit Sorge in die Zukunft
blicken.

Einige Arbeitgeber haben
daraufhin ihren Rentnern den
Teuerungsausgleich selber be-
zahlt, nicht so aber der grösste
Arbeitgeber, der Kanton
Schaffhausen.

Insbesondere für Rentnerin-
nen und Rentner dürfte die

Beratung des Obergerichtes
von Interesse sein, wird sie
doch zeigen, wie die Schaff-
hauser Justiz einen Leistungs-
abbau bei den Renten beur-
teilt.

Die Sitzung des Oberge-
richts findet am 15. August, um
9.15 Uhr, im Kantonsratssaal
(Rathauslaube) statt.

Rentnerinnen und Rentner
der SP des Kantons

Schaffhausen
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Farblich am Ball.
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Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen-
FC Baden

Freitag, 15. August 2003, 19.30 Uhr, Stadion Breite

Wieder früher FCS-Torjubel?
Obschon die Meisterschaft

erst vier Runden alt ist, zeich-

net sich ein äusserst spannen-

der Verlauf ab. Der neue Mo-

dus trägt wesentlich dazu bei.

Nun hat auch der FC Schaff-

hausen seinen ersten Saison-

sieg errungen und die ersten

Bonuspunkte geholt. Gelingt

dem Seeberger-Team ein Sieg

gegen Baden, kann es zu den

Verfolgern aufschliessen.

HANS URECH

Ein Wechselbad der Gefühle war
das Rückspiel auf der Breite
gegen Vaduz schon. Es brauchte
starke Nerven, namentlich in
der turbulenten Schlussphase.
Da waren zuerst die beiden frü-
hen FCS-Tore, verpasste Chan-
cen zur 3:0-Führung, eine penal-
tyreife Situation, verursacht
durch Torhüter Herzog, und
nach dem gekonnt herausge-
spielten Anschlusstreffer der
Gäste deren Bemühen um den
Ausgleich. Die letzte Viertel-
stunde brachte viel Hektik und
Dramatik, auch durch den unsi-
cheren Schiedsrichter. Zuletzt
durften die Schaffhauser ihren
Sieg feiern und den Bonus ein-
streichen, zu dem sie mit dem
3:3 in Vaduz die Basis gelegt
hatten. Damit ist die Mannschaft
seit drei Runden ungeschlagen!

BADEN IST EIN ALTER RIVALE

Spiele gegen den um ein Jahr
jüngeren FC Baden (Grün-
dungsjahr 1897) waren schon

immer sehr umstritten, auch in
der vergangenen Saison. Vor ei-
nem Jahr beim 2:2 glich Baden
erst in der 94. Minute aus, im
Rückspiel lag der FCS zuerst 0:3
zurück und gewann doch noch
4:3.

In der Klassierungsrunde
brach der FCS (nach dem Cup-
spiel gegen Basel) 0:4 ein und
remisierte auf der Breite 0:0.
Übrigens war Baden das erfolg-
reichste Team der Klassierungs-
runde, aber Schaffhausen verhalf
die Mehrzahl der halbierten
Punkte zum ersten Rang.

TRAINER WERHRLIS NEUES TEAM

Nicht weniger als sieben Spieler
musste Roger Wehrli ersetzen,
darunter die Torschützen Blun-
schi, Greco und Kuhl. Als Part-
nerverein von GC kamen vier
Argentinier zu Baden, daneben
Spieler aus unteren Ligen. Mit
zwei Niederlagen gegen den
momentanen Tabellenzweiten
Bellinzona (0:2 und 0:1) starte-
ten die Aargauer, auch verloren
sie darauf gegen Bulle (1:2) zu
Hause. Doch dank des 3:1-Erfol-
ges im Greyerzerland sicherte
sich das Wehrli-Team auch den
Bonus, liegt aber um zwei Zäh-
ler hinter Schaffhausen.

Für die Platzherren ist es sehr
wichtig, in der Tabelle weiter vor-
zurücken und die Gäste zu dis-
tanzieren. Nach dem Rückspiel
geht es dann weiter mit der Par-
tie beim Aufsteiger La Chaux-de-
Fonds, weshalb das nächste
Heimspiel erst Anfang Septem-
ber auf dem Programm steht.

Grund genug, um morgen
Abend Neri, Stauch & Co. beim
Toreschiessen zuzuschauen.
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Opel Meriva

Konkurrenzlose Flexibilität, die überzeugt
Pd. Noch bevor der Opel Meriva
ausgeliefert werden konnte, la-
gen bereits über tausend Aufträ-
ge aus dem Händlernetz für den
fünfsitzigen Minivan mit der
konkurrenzlosen Flexibilität
vor. Michael Klaus, Verwal-
tungsratspräsident und General-
direktor der Opel Suisse SA
meinte zum neuen Gefährt:
«Beim neuen Meriva setzen wir
erstmals unsere neue Ausstat-
tungsstrategie in die Tat um, die
die Kundenwünsche noch mehr
als bisher in den Mittelpunkt
stellt.» So biete man jetzt den
innovativen Opel-Minivan in
drei unterschiedlichen Profilen
mit komfort-, funktions-, oder
optikorientierter Ausprägung
an. Zusammen mit vielen Aus-
stattungs- und Zubehöroptio-
nen könne sich der Käufer jetzt
exakt das Auto zusammenstel-
len, das er sich wünsche.

Das vielseitige FlexSpace-Kon-
zept im Opel Meriva ermöglicht

im Handumdrehen und ohne
Sitzausbau optimale Freiheit in
der Konfiguration des Innen-
raums – für maximalen Passagier-
komfort oder üppigen Gepäck-
raum. So lässt sich der 4,04 Me-
ter lange und 1,62 Meter hohe
Fünfsitzer schnell und mühelos
in einen geräumigen Vier-, Drei-

oder Zweisitzer verwandeln. Op-
tional kann zudem die Lehne des
Beifahrersitzes umgelegt werden.
An weiteren Highlights bietet
der Meriva auf Wunsch unter an-
derem das Twin-Audio-System
für unabhängigen Musikgenuss
im Fond, ein voll im Dachhimmel
integriertes DVD-System mit 7-
Zoll-TFT-Farbdisplay, den multi-
funktionalen «Travel Assistant»,
Klimatisierungsautomatik, Navi-
gationssystem, Xenon-Schein-
werfer oder Parkpilot.

Angeboten wird der neue
Opel Meriva in den Ausstat-
tungslinien «Essentia», «Enjoy»
und «Cosmo». Für flotten und

wirtschaftlichen Antrieb sorgen
zum Start drei Benzinmotoren:
1.6i (64 kW/87 PS), 1.6i Ecotec
(74 kW/100 PS) und der 92 kW
(125 PS) starke 1.8i Ecotec. Ab
Sommer 2003 wird der 1.6i-
Motor mit 100 PS und ab Herbst
der 1.8i-Motor mit 125 PS auch
in Verbindung mit dem automa-
tisierten Schaltgetriebe Easytro-
nic erhältlich sein. Im Herbst
folgen zwei sparsame Ecotec-
Turbodiesel: der 1.7 DTI (55
kW/75 P5) und der neue 1.7
CDTI (74 kW/100 PS) mit Com-
mon-Rail-Direkteinspritzung,
der bereits die Euro 4-Abgas-
norm erfüllt.

Der Opel Meriva:
ein vielseitiger
Minivan. (Pd.)

Vorführwagen:
Suzuki Liand 1,6 4WD
Klima, ABS, 4 Airbag, Servo, Radio-CD, Alu,
Sitzheizung etc.
März 2003, km 2500

NP Fr. 26 440.–     jetzt nur Fr. 23 500.–

Suzuki Balero 1,6 Wagon 4WD
Klima, ABS, Servo, Airbag, RTB,
CD-Wechsler etc.
nicht eingelöst, km 800

NP Fr. 24 810.–    jetzt nur Fr.22 500.–

Neuwagen sofort lieferbar
Suzuki Ignis 1,3 4WD spezial Editon
Netto  Fr. 23 490.–

Suzuki Wagon R1,3 Limited Editon
Netto  Fr. 18.490.–

Ihr    -Vertreter in Ihrer Nähe

Liefert auch Gesprächsstoff.
Opel. Frisches Denken

für bessere Autos.

• Als Kastenwagen, Kombi oder Fahrgestell

• 3 Dachhöhen zur Auswahl

• 3 Radstände zur Auswahl

• Laderaum bis 13,9 m3

• Nutzlast bis 1668 kg

• Stehhöhe bis 1,91 m

• 3 Common-Rail Dieselmotoren

• Spezialisiertes Händlernetz

• Ab Fr. 31936.– (inkl. MWSt.)

• Opel Leasing

• Opel Mobilitäts-Garantie

• www.opel.chO
PE
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Die nächste Autobeilage erscheint am 11. September 2003
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VW Touran: Kompakt-Van mit vielseitigem Innenraumkonzept

Maximale Multifunktionalität
Pd. Am Automobilsalon Genf
feierte der multivariable Kom-
pakt-Van Touran Premiere. Ne-
ben dem Sharan und dem
ebenfalls neuen Multivan bietet
Europas grösster Automobil-
hersteller somit die dritte MPV-
Baureihe an. Bereits vor 53 Jah-
ren stellte das Unternehmen sei-
nen ersten «Van» vor: den Typ
22, der als VW Bus weltbekannt
wurde und als Urahn aller MPV
Geschichte schrieb.

Karosserie, Interieur, Fahr-
werk und in weiten Teilen auch
das Antriebskonzept des mit
fünf und optional sieben Einzel-
sitzen ausgestatteten Touran
wurden vollständig neu ent-
wickelt. Zu den wichtigsten
Merkmalen des neuen Volkswa-
gen zählen sein variables In-
nenraumkonzept und das ausge-
sprochen gute Platzangebot mit
maximal 1'989 Litern Gepäck-
raumvolumen.

Volkswagen hat mit dem in
den Ausstattungsversionen Ba-
sis, Trendline und Highline lie-
ferbaren Touran zudem einen
Van entwickelt, der einen neuen
qualitativen Anspruch in das
Segment trägt:  Das Interieur ist
hinsichtlich seiner Nutzungsfle-
xibilität sowie Sicherheitsfea-
tures vor allem auf die Bedürf-
nisse von Kunden mit an-
spruchsvollen Mobilitätswün-
schen ausgelegt. Besonders pra-
xisfreundlich ist die Variabilität
der zweiten Sitzreihe. Die drei
weniger als 16 Kilogramm wie-
genden Einzelsitze lassen sich

individuell verschieben, verset-
zen, platzsparend zusammen-
klappen oder herausnehmen.
Bis zu 39 Ablagen runden das
durchdachte Innenraumkonzept
ab. Der Touran ist ein multivari-
abler Familien-, Freizeit- und
Geschäftswagen, der kompro-
misslos gute Allroundeigen-
schaften bietet.

Optional kann der Touran mit
einer dritten Sitzreihe ausge-
stattet werden. Die zwei auch
für Erwachsene vollwertig nutz-
baren Einzelsitze können bei
Nichtgebrauch jeweils separat
mit wenigen Handgriffen
im Innenraumboden ver-
senkt werden.

Eine variable und
höchst effiziente Nutz-
barkeit kennzeichnet
auch den Kofferraum. In
der klassischen fünfsitzi-
gen Konfiguration be-
trägt das Volumen des
Gepäckabteils bis zu 695
Liter, die maximale Zu-
ladung liegt – je nach
Version – bei bis zu 660
Kilogramm. Sind alle Sit-
ze der zweiten Reihe he-
rausgenommen und die
der dritten Reihe ver-
senkt, steigt das maxi-
male Stauvolumen auf
beachtliche 1'913 Liter
an.

Dass der neue Volks-
wagen unter allen Ein-
satzbedingungen eine
besondere Agilität und
Sicherheit an den Tag

legt, geht auf das Konto des völ-
lig neu konzipierten Fahrwerks
mit einer grundlegend überar-

beiteten Federbein-Vorderachse
und einer innovativen Vierlen-
ker-Hinterachse.

Der VW
Touran als
Familien-
und Frei-
zeitwagen:
(Pd.)

Der Touran

Lassen Sie sich vom neuen Touran begeistern: Es gibt ihn als Fünf- oder

Siebensitzer mit mächtig viel Stauraum und vielen Sitzvariationen. 

Dazu die reichhaltigen Extras und die hervorragenden Motorleistungen.

Das alles wird nicht nur Ihrer Familie, sondern auch Ihrem Geldbeutel

gefallen. Ab Fr. 31 230.–.

Für meine ganze Familie.



Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur Besichtigung von

BARZHEIM

Wir laden die Stimmbevölkerung von Thayngen
zur Orientierungsveranstaltung betreffend Urnen-
abstimmung vom 31. 08. 2003 «Zusammenschluss
Thayngen/Barzheim» herzlich ein auf

Samstag, 16. 08. 2003, 10.00–12.00 Uhr oder
Samstag, 23. 08. 2003, 17.00–19.00 Uhr

Besammlung: beim Schulhaus Barzheim

Führung: Emil Rühli, Gemeindepräsident Barzheim

Orientierung zur Abstimmungsvorlage: Bernhard
Müller, Gemeindepräsident Thayngen

Wir freuen uns, Sie geschätzte Stimmbürgerinnen
und Stimmbürger, begrüssen zu dürfen.

GEMEINDERAT THAYNGEN

GEMEINDERAT BARZHEIM

Voranzeige:
Bei positivem Ausgang der Urnenabstimmung in
Thayngen findet die offizielle feierliche Unterzeich-
nung des Zusammenschlussvertrages im Rahmen
einer Feier für die Bevölkerung von Barzheim/Thayn-
gen am Sonntag, 31. August 2003, 19.30 Uhr, in der
Festscheune in Barzheim statt.

TIEFBAUAMT DER STADT
SCHAFFHAUSEN

BELAGSERNEUERUNG
BACHSTRASSE,
Abschnitte Autosilo bis Repfergasse und
Pfarrhofgasse bis Unterstadt vom 18. August bis
12. September 2003

Die Bauarbeiten erfolgen in drei Phasen:

Phase 1, 18. bis 27. August:

Ausführen von Vorbereitungsarbeiten und Repara-
turen an den Schächten und Strassenabschlüssen.

Der Verkehr wird durch örtlich kurze Baustellen, mit
teilweiser manueller Verkehrsregelung, behindert. Die
Bachstrasse bleibt aber in beiden Richtungen befahr-
bar.

Phase 2, 28. August bis 5. September:

Abfräsen der alten Deckschichten, Reparatur der
Tragschicht und Einbau der neuen Beläge.

Die Bachstrasse ist nur in Abwärtsrichtung befahrbar,
die andere Fahrspur wird über die Rheinuferstrasse,
Grabenstrasse und Spitalstrasse umgeleitet. Die Zu-
fahrt in die Altstadt ist vom Schwabentor her über die
Bachstrasse und Repfergasse möglich. Die Zufahrt zu
den Grundstücken bleibt gewährleistet, ausser beim
Belagseinbau für einige Stunden. Die Betroffenen
werden von der Bauunternehmung über diese Ein-
schränkungen direkt informiert.

Phase 3, 8. bis 12. September:

Ausführung von Anpassungs- und Abschlussarbeiten,
Erneuern der Markierung und der Schlaufen für die
Lichtsignalanlagen.

Der Verkehr wird in dieser Phase durch örtlich kurze
Baustellen, mit teilweiser manueller Verkehrsregelung,
behindert. Die Bachstrasse ist aber wieder in beiden
Richtungen befahrbar.

Sollte infolge von nassem Wetter der Belagseinbau
an den erwähnten Daten nicht möglich sein, wird
diese Arbeit auf die nächstfolgenden Tage mit trocke-
ner Witterung verschoben.

Alle Beteiligten an diesem Bauvorhaben streben an,
die Arbeiten speditiv durchzuführen. Für unumgäng-
liche Immissionen und Behinderungen bitten wir Sie
um Verständnis.
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Rainmattstrasse 10 · 3001 Bern
  www.redcross.ch · PC 30-9700-0                 

Gratisinserat

«Jeden Tag eine gute Tat»
Spenden Sie jetzt Fr. 10.– per Telefon unter

0900 001 234
– gebührenfrei, rasch und effi zient –

(mit Prepaid-Karte nicht möglich)
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vom 14. bis 21. August 2003

Sport: Auf die Pflüge,
fertig, los
Seite 29

Kultur: Musikalische
Walser-Lesung

Seite 27

Kino: Verstörender Patri-
otismus in «25th Hour»

Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: 10er-Abo
für die KSS zu gewinnen
Seite 31
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«Paradise Lost» als Headliner am ersten «Rock the Bock»-Openair

IM MOSERGARTEN ROCKT DER BOCK
hb. Lange wars nur ein
Gerücht, doch seit einigen
Wochen steht es fest:
«Paradise Lost» machen
den Headliner an der ers-
ten Ausgabe des «Rock the
Bock»-Openairs im Moser-
garten.

Vor rund eineinhalb Jahren hat-
te Marijan Prstec alias «Verrückter
Dichter» einen Traum: Er wollte
im Mosergarten ein Openair statt-
finden lassen, das in mancher Hin-
sicht ausserordentlich sein soll. So
gehört es zum Konzept, dass lokale
Bands zusammen mit Weltstars auf
derselben Bühne stehen. Und just
das ist dem Veranstalter, der selbst
als Musiker tätig ist, auch gelun-

S A ,  A B  1 2 . 3 0  U H R

M o s e r g a r t e n  ( S H )

gen. Aus Schaffhausen stehen die
«Body Snatchers» mit ihrem
Rock'n'Roll-Punk und «Scarlet
Suicide» mit ihrem bekannten

Neo Grunge am Start. Aus Basel
bringen die «Lombego Surfers» –
nomen est omen – Surf Punk, die
hier zu Lande bestens bekannten
Gutter Queens verzücken mit
feinstem Glam Rock, und rockige
Grüsse aus Bern gibts mit den «Mi-
nes» – ein Programm also, das
kaum Wünsche offen lässt und
dem Openair definitiv einen alter-
nativen Charakter verleiht.

Als Höhepunkt treten dann die
britischen Edel-Gothic-Metaller
«Paradise Lost» auf die Mosergar-
tenbühne und verzaubern mit
schweren Gitarren, wummernden
Bässen und innovativen Sounds
aus 14 Jahren Bandgeschichte. Die
Truppe um den charismatischen
Sänger Nick Holmes gehört zu den
wenigen Bands, die sich immer
wieder neu erfinden – und sich
dabei dennoch immer treu blei-
ben. Ein echtes Highlight in die-
sem Sommer!

Tickets im Vorverkauf gibts bei
Marcandella, Saitensprung sowie
im Wok4Donuts. Ab 23.30 Uhr
steigen zwei Afterpartys im Domino
sowie in der Kammgarn. Weitere
Infos unter www.rockthebock.ch.

Erfinden sich immer
neu: Nick Holmes
(stehend) und seine
Mannen von «Paradise
Lost».
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Der Fachmann für:
• Reparaturen • Starkstrom
• Schwachstrom • Telefoninstallationen

R. Auf der Maur
Elektroinstallationen
Telefon 052 670 07 00
Neuhausen 1, Poststr. 3, Postfach 521

Vorstadt 25, Schaffhausen das Café

Sonntags geöffnet ...
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«25th Hour»: Spike Lees Antwort auf den 11. September

PATRIOTISMUS À DISCRETION

kino 26

Neben ihr sieht Indiana Jones alt aus: Lara Croft zum zweiten Mal auf der Leinwand

PIN-UP-GIRL DER ARCHÄOLOGENZUNFT

FREUD, JUNG & CO.
eh. Die junge russische Jüdin Sa-

bina Spielrein kam 1905 nach Zü-
rich, um sich in der Nervenklinik
Burghölzli von C.G. Jung behan-
deln zu lassen. Spielrein war seine
erste Patientin, die er nach freud-
scher Methode behandelte. Doch
es blieb nicht bei einer professio-
nellen Beziehung zwischen Arzt
und Patientin: Spielrein wurde
Jungs Geliebte.

Nach erfolgreicher Behandlung
studierte Sabina Spielrein selbst

M I T T W O C H ,  2 0  U H R

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

eh. In «Tomb Raider 2 –
The Cradle of Life» mimt
Angelina Jolie zum zweiten
Mal die unerschrockene
Cyberheldin Lara Croft.

Lara Croft (Angelina Jolie)
taucht in der Ägäis, um einen ver-
sunkenen Tempel zu finden. Dabei
entdeckt die millionenschwere
Hobbyarchäologin die legendäre
Büchse der Pandora, welche der
Überlieferung nach Verderben
über die Menschheit bringen soll,
sobald sie geöffnet wird.

Doch ein machtgieriger Che-
miewaffenexperte (Caràn Hinds)
stiehlt Crofts Tauchkarte, um die
Büchse der Pandora als ultimative
Waffe einsetzen zu können.

Ehrensache, dass sich Croft dem
Schurken an die Fersen heftet.
Terry (Gerard Butler), ein ehema-
liger Agent des britischen Ge-
heimdienstes steht ihr dabei tat-
kräftig zur Seite. Auf ihrer Hetz-
jagd trotzen die beiden unzähligen
Gefahren: Natur, Gangster – selbst
die Götter scheinen sich gegen die
beiden verschworen zu haben.

TÄGLICH,   K INO KINEPOLIS (SH)Mit dieser Frau ist nicht zu spassen.

Medizin und war eine der ersten
Frauen, die Freuds Psychoanalyti-
scher Gesellschaft in Wien beitrat.

Regisseurin Elisabeth Marton
stützt ihr Dokumentarfilmporträt
hauptsächlich auf die Tagebuch-
einträge und Briefe Sabina Spiel-
reins. Diese sind als Kommentare
aus dem Off zu hören, während auf
der Bildebene Schauspieler die
Personen verkörpern. Spielreins
Tagebuchnotizen gewähren nicht
nur Einblick in ihr eigenes Schick-
sal. Sie illustrieren auch das Ver-
hältnis zwischen Freud und Jung
und liefern eine mögliche Erklä-
rung für den Bruch zwischen den
beiden Psychoanalytikern.

DO-SO,  K INO KIWI -SCALA (SH)

Trinität der Psychoanalytiker.

eh. Spike Lee hat mit «25th
Hour» einen verstörend pa-
triotischen Film geschaffen.

Vordergründig handelt «25th
Hour» von einem Drogendealer,
dem noch 24 Stunden bleiben, be-
vor er für sieben Jahre ins Gefäng-
nis wandert. Doch eigentlich
nimmt Lee den Film zum Anlass,
seine Stadt nach den Ereignissen
des 11. September zu zeigen.

Niemand schöpft Verdacht,
wenn Monty (Edward Norton) mit
seinem Hund spazieren geht. Dass
er dabei harten Stoff verdealt, wis-
sen nur Eingeweihte. Geld, Auto,
Appartment, Freundin: Für Monty
gibts nur das Beste vom Besten. Bis
ihn jemand verpetzt.

Die letzten Stunden in Freiheit
verbringt er mit seinem Vater (Bri-
an Cox), mit seiner Freundin (Rosa-
rio Dawson), die ihn möglicherwei-

se verraten hat, und seinen beiden
besten Freunden, einem zyni-
schem Börsenhai (Barry Pepper)
und einem verklemmten Lehrer
(Philip Seymour Hoffman).

Der Höhepunkt seiner Abschieds-
tour ist eine «F*** you»-Tirade auf

alle Bevölkerungsgruppen, die in
New York leben. Stolz und Trotz
gipfeln in einer Szene, welche die
Feuerwehrleute beim Aufräumen
von Ground Zero zeigen. Terence
Blanchards schwülstige Musik, die
allgegenwärtige amerikanische
Flagge und schliesslich eine reich-
lich verklärte Fantasiesequenz vom
amerikanischen Traum hinterlassen
bei den Zuschauern wohl eher ein
Stirnrunzeln.

P
D

Sauftour in
Endzeitstimmung.

P
D

P
D

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Tomb Raider 2. D, ab 14 J., tägl. 17 und 20
h, Fr/Sa auch 22.30, Sa/So/Mi auch 14.30
h.
The Phone Booth. D, ab 12 J., tägl. 17
und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi
auch 14.30 h.
Bringing Down the House. Steve Martin
antwortet auf Queen Latifahs Kontaktan-
zeige. D, ab 12J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Terminator 3. D, ab 14 J., tägl. 17 und 20
h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch
14.30 h.
Legally Blonde 2. D, ab 10 J., tägl. 17 und
20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch
14.30 h.
Sinbad. D, ab 6 J, tägl. 17 h, Sa/So/Mi
auch 14.30 h.
Werner – gekotzt wird später. D, ab 12
J., tägl. 20 h (ausser Di), Fr/Sa auch 22.30 h.
What a Girl Wants. D, ab 6 Jahren, tägl.
17 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Charlie’s Angels: Full Throttle. D, ab 12
J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Bruce Almighty. D, ab 12 J., tägl. 20 h, Fr/
Sa auch 22.30 h.
Kangaroo Jack. D, ab 10 J., tägl. 17 h,
Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion. «A
Man Apart». E/d/f, Di (19.8.), 20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Swimming Pool. F/d, tägl. 17.30 und 20
h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14 h,
So auch 11 h.
Respiro. I/d/f, ab 12 J., Do-Di, 19.45 h, Fr/
Sa auch 22.15 h, Sa/So/Mi auch 14 h, Mo-
Mi, 17.30 h.
Ich hiess Sabina Spielrein. D, Do-So, 17
h, So auch 11 h.
25th Hour. E/d/f, ab 14 J., Mi (20.8.), 20 h.

Openair-Kino Osterfingen
Ocean’s Eleven. Vorfilm: «Kayla – mein
Freund aus der Wildnis». Fr & Sa, jeweils
ab 19 h Barbetrieb und Nachtessen.

Gems, D-Singen
Igby. Do (21.8.), 20.30 h.

Kino Theaterspektakel, Kraftwerk (SH)
Der Blick des Odysseus. Mo (18.8.),
20.30 h.
JFK. Di (19.8.), 20.30 h.

Mid-Summer Openair, Diessenhofen
Heat. Fr, 21 h.
Out of Africa. So, 21 h.

Gems Open-Air-Kino, D-Singen
About Schmidt. Do, 21.30 h.
How to Lose a Guy in 10 Days. Fr, 21.30 h.
Elling. Sa, 21.30 h.
About a Boy. So, 21.30 h.

Kino am Pool, Eglisau
How to Lose a Guy in 10 Days. Do, 21.15 h.
Pirates of the Caribbean. Fr, 21.15 h.
Lange Filmnacht: Lord of the Rings:
The Two Towers & Ice Age. Sa, 21.15 h,
der Eintritt für den zweiten Film ist frei!
Chicago. So, 21.15 h.

M U S I K

Donnerstag
Schaffhausen à la carte. Tanz und Musik
mit den Teddys. 19.30 h, Mosergarten (SH).
Musikschule Schaffhausen. Klarinet-
tenensemble Johannes Schütt. 20.15 h,
MKS-Saal (SH).
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Musikalische Robert-Walser-Lesung im Hof der Musikschule

SPRACHE, IN DER MUSIK LIEGT

FENSTER, TÜREN, TORE
fraz. Am kommenden Mittwoch

findet im Konventhaus am Platz
die Vernissage zu einer Ausstellung
statt, an der der «Boa»-Jahres-
kalender präsentiert wird. «Boa»
heisst Bildung, Orientierung, Ar-
beit und gehört zum Schweizeri-
schen Arbeiterhilfswerk (SAH).
Unter dem Titel «Fenster, Türen,
Tore» haben Jugendliche im Alter
von 16 bis 25 Jahren in einem
Workshop Kalenderblätter gestal-
tet, die nun präsentiert werden.
An der Ausstellung, die noch bis
am darauf folgenden Sonntag zu
sehen ist, können nicht nur der
Kalender, sondern auch die Bilder
erworben werden.

VERNISSAGE:  MI  (20 .8 . ) ,  17  H ,

KONVENTHAUS AM PLATZ (SH) .  B IS  23 .8 .

KLOSTERKRÄUTER
fraz. Unter dem Titel «Heilkraut

– Unkraut – Zierkraut» führt Peter
Bührer am kommenden Sonntag
durch den Kräutergarten des Klos-
ters zu Allerheiligen. Der Rund-
gang bietet eine wunderbare Mög-
lichkeit, in eine Welt zwischen
Wissen, Glauben und Aberglau-
ben einzutauchen. Denn Peter
Bührer wird so manch Kurioses, Er-
staunliches und Spannendes aus
der Welt der Kräuterkunde zu be-
richten wissen. Kräuter als Heil-
und Nahrungsmittel begleiten den
Menschen schon seit Jahrtausen-
den. Daraus entstand ein Erfah-
rungsschatz, der in den mittelalter-
lichen Klöstern erstmals systema-
tisch erfasst wurde.

SO,  11 .30  H,  MUSEUM ALLERHEIL IGEN (SH)

fraz. Im lauschigen Hof der
Musikschule MKS an der
Rosengasse findet am Frei-
tag eine musikalische Ro-
bert-Walser-Lesung statt.

Walsers musikalische Literatur
hat immer wieder Komponisten
veranlasst, seine Gedichte in Mu-

sik umzusetzen. Denn in Robert
Walsers Sprache liegt Musik, und

vielleicht gerade deshalb scheint
eine musikalische Lesung beson-

F R ,  2 0 . 3 0  U H R

M K S ,  R o s e n g a s s e  ( S H )

ders ergiebig zu sein. Morgen Frei-
tag wird der Schauspieler Jens
Wachholz Texte des grossen
Schweizer Schriftstellers lesen und
sich musikalisch vom Gitarristen
Jaap van Bemmelen begleiten las-
sen. Bei schlechter Witterung fin-
det der Anlass im Saal des MKS
statt.

Wird den
Schauspieler
Jens Wachholz
mit Gitarren-
klängen
begleiten: Jaap
van Bemmelen.

P
D

FRISCHER BAROCK
fraz. Liebhaber barocker Musik,

gespielt auf historischen Instru-
menten, haben dieses Wochenen-
de die Gelegenheit, ein neues En-
semble kennen zu lernen: «Gioco
Barocco». Es sind dies die in der
Region bereits bekannten Anne-
Marie Rohr mit der Traversflöte,
Simon Burr mit dem Barockcello
und Andreas Bittlinger, Tenorlau-
te, die sich zu dieser nicht gerade
alltäglichen Formation zusammen-
gefunden haben, um sich ganz der
Literatur des Hochbarock zu wid-
men. Das Ensemble präsentiert da-
bei ein Programm, das durch seine
Frische und Farbenvielfalt gerade
in diesem so hellen Sommer sicher
überraschen wird.

SO,  19  H,  K IRCHE BUCHTHALEN (SH)

Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feu-
erthalen.

Freitag
Mid-Summer Openair. Livemusik mit
dem Stefan Christinger Jazz-Quartett. 19-
21 h, Burgwiese unterhalb der Burg, Dies-
senhofen. Auch So, 19-21 h.
«W.I.S.O.» In der Singwoche erarbeitetes
Musical der MKS-Singschule. 20 h, Kirch-
gemeindehaus, Neuhausen.
Trio Girasole. Mit Caterina Klemm (Violi-
ne), Mathias Kleiböhmer (Cello), Maja Wü-
thrich (Piano). 20.30 h, Kulturgaststätte
Sommerlust (SH).

Samstag
Rock the Bock Festival. Mit Paradise
Lost (UK), Lombego Surfers, Gutter
Queens, The Body Snatchers, Scarlet Suici-
de, Mines. Ab 13.45 h, Mosergarten (SH).
Valeria Solla. Geburtstagsparty, Video-
clip- und CD-Taufe. Türöffnung 17 h, Be-
ginn 20 h, bei schönem Wetter im Garten
ab 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.
Mid-Summer Openair. Mit Lennox CF,
Hillbilly Moon Explosion, Vera Kaa und
Paul Camilleri. Ab 17 h, Burgwiese unter-
halb der Burg, Diessenhofen.
Diwan. Arabischer Mozart und Sudan
Boogie mit Mohamed Badawi und Musi-
kern. 21 h, Restaurant Rossini, D-Kon-
stanz.

Sonntag
Theaterspektakel Schaffhausen. Mati-
née und Konzert mit «Swing that Thing».
12 h, beim Krafwerk (SH).

Kommende Woche
Musikfestwochen Winterthur. «Stair-
way»: Winterthurer Nachwuchsbands. Do
(21.08.), ab 19 h, Kulturzentrum Alte Kaser-
ne, Winterthur.
Schaffhausen à la carte. Tanz und Mu-
sik mit Gery’s Herzband. Do (21.8.), 19.30
h, Mosergarten (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. Do (21.8.), 21 h, KultUhrBeiz
Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. ELECTRO/POP/ROCK mit DJ
GIGI. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party mit Sam. Ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.

Freitag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ AndyMan: Rock 70er bis
90er. 23 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. HIPJOP/REGGAE/DUB/R N B mit
DJ TILO. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Rock, Specials and News mit DJ
Planas. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. Disco-Time mit DJ Dr. Sna-
eggler und DJ König Simon: Sounds
querbeet. Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Gimme the Light: Dancehall, Reg-
gae mit Natty B, Mista, Dr. Double Chin.
Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.

Samstag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. NOCHE LATINA mit DJ JACK-
SON. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
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Film- und Musikspektakel im Unterhof Diessenhofen

FILM UND MUSIK IM BURGHOF
fraz. Zum ersten Mal gibts
beim Unterhof in Diessen-
hofen ein Openair mit Film
und Musik.

Das Film- und Musikspektakel
dauert drei Tage und bietet in die-
ser Zeit zwei grosse Filme und vier
hochkarätige Konzerte unter frei-
em Himmel. Morgen Freitag gehts
mit Kino los, und als Opener des
Festivals gibts gleich einen echten
Knaller: In «Heat» bekämpfen
sich Robert de Niro und Al Pacino
als Verbrecher und Bulle. Der
Samstag steht dann ganz im Zei-
chen von Live-Musik: Ab 17 Uhr

28kultur

VALERIAS SOUND
FÜR AUG UND OHR

fraz. Aus Anlass ihres 16. Ge-
burtstages präsentiert die junge,
talentierte Sängerin Valeria Solla
ihren ersten Videoclip. Bereits seit
dem 1. August ist ihre Doppel-CD
«Fründe – Friends» im Handel.
Am Samstag gibts nun im Dolder 2
eine Party, an der neben mancher
Überraschung der Clip des Songs
«Senza pensieri» gezeigt wird. Va-
leria Solla zeigte schon als kleines
Mädchen viel Talent und gewann
manchen ersten Preis an Gesangs-
wettbewerben. Mit ihren eingän-
gigen und ehrlichen Popsongs, die
sie übrigens in Englisch, Italie-
nisch und Deutsch singt, steht sie
erst am Beginn einer viel verspre-
chenden Karriere. Im Anschluss
an die Präsentation sind Sounds
von DJ Schmagofatz angesagt.

SA,  20  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

10 Jahre Heilsarmee-Brocki im Ebnat

BUNGEE RUN UND TELLERWERFEN
fraz. Topauswahl, ein stän-
dig wechselndes Angebot
und konkurrenzlos günstige
Preise – ein Warenhaus der
besonderen Art feiert Ge-
burtstag: das Heilsarmee-
Brocki.

Was 1966 noch in der Neustadt
begann, ist mittlerweile ein ausge-
wachsenes Geschäft mit 850 Stel-
lenprozenten und seit 1993 in den
Räumlichkeiten an der Ebnatstras-
se untergebracht. Das Heilsarmee-
Brocki feiert am Samstag das
Zehnjährige. Frei nach dem Motto

«initiativ, karitativ, brockitiv»
gibts ein Fest mit vielen Attraktio-
nen: Bungee Run, Teller-Zeilwurf
(nur solange Vorrat!) und natür-

lich eine Festwirtschaft mit Wurst
und Brot.

SA,  AB 9  H,  HEILSARMEE-BROCKI ,

EBNATSTRASSE 65  (SH)

P
D

F R  B I S  S O

U n t e r h o f  D i e s s e n h o f e n

spielen Lennox CF, Hillbilly Moon
Explosion, Vera Kaa und Paul Ca-
milleri – erstklassige Sounds bis
tief in die Nacht hinein. Am
Sonntag gibts dann nochmals
Kino mit «Out of Africa».

Die Türen sind jeweils zwei
Stunden vor Beginn der Events
bzw. Filme geöffnet. Es gibt zudem
ein breites kulinarisches Angebot,
und vor den Filmen unterhält das
Stefan-Christinger-Jazz-Trio.

Hillbilly Moon
Explosion: Mit
Rockabilly zurück
in die 50er!

P
D

Präsentiert am Samstag ihren ersten
Videoclip: Sängerin Valeria Solla

P
D

Shoppen im Brocki:
Bei dieser Auswahl
bleibt kein Wunsch

unerfüllt.

Gleis 6. Rock, Blues etc. mit DJ Surprise.
Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. Afterparty Rock the Bock
Festival: Rock Disco mit DJ Pult und DJ
Fanni. Ab 23 h, Baumgartenstr. 19 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Dance Club mit Cedrique. Ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.
Tanzlokal Rheinriver. «Tanz mit» mit DJ
Oliver. Ab 20 h, Mühlenstr. 40 (SH).

Sonntag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Sunshine: Special weekend
round-up music. 17 h, Zürcherstr. 26, Feu-
erthalen.
Domino. EASY SUNDAY mit DJ T.A.P.E.
Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 20 h, Bahnhofstr. 54 (SH).

Kommende Woche
CubaClub. Mo (18.8.), Di (19.8.), Mi (20.8.),
Do (21.8.), je ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Mo (18.8.): DJ Easy: relaxing
GutelauneMüüsig, Di (19.8.): DJ D’art: be-
flügelter Spitzensound, Mi (20.8.): DJ
Düsi: SoundMix, je 17 h, Zürcherstr. 26,
Feuerthalen.
Domino. Mo (18.8.): Deep Domino mit DJ
D-A-T, Di (19.8.): Pure Dom Sounds mit
Sandors Musikbar, Mi (20.8.): M B S mit
SHS-SOUNDSYSTEM, Do (21.8.): PURE
FUNK mit DJ FUNKYDICK, jeweils ab 21 h,
Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h. Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Do (21.8.): There is a Party mit
Sam, ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.

T H E A T E R

Donnerstag
Carlo Goldoni: «Diener zweier Her-
ren». See-Burgtheater Freilichtauffüh-
rung 2003 mit Clown Olli Hauenstein.
20.30 h, Schloss Girsberg, Kreuzlingen.
Auch Fr/Sa, Di-Do (19.-21.8.), je 20.30 h.
Bis 23. Aug.
Schaffhauser Theaterspektakel. Odys-
seus Akte XXXL: Multimediale Tragikomö-
die. 21 h, Kraftwerk (SH). Auch Fr- So, Mi/
Do (20./21.8.), je 21 h.

Kommende Woche
Don Quichotte. Sommerspiel nach der
Fassung von Erich Kästner mit dem Jugend-
theater Adebar. Do (21.8.), 20 h, Hof der
Musikschule MKS Rosengasse 16, (SH).

L I T E R A T U R

Freitag
Robert Walser – Musikalische Le-
sung. Mit Jens Wachholz und Jaap van
Bemmelen. 20.30 h, Hof der Musikschule
MKS Rosengasse 16 (SH).

Sonntag
Matinee und Konzert. Mit Swing that Thing.
12 h, Theaterspektakel, Kraftwerk (SH).

V O R T R Ä G E

Kommende Woche
Orgelführung. Mit Peter Leu. Mi (20.8.),
14 h, Kirche St. Johann (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Schaffhauser Kantonalschützenfest
2003 14.-24. August. Siehe Seite 30.
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GRUND ZUM FEIERN!
eh. Am kommenden Samstag

feiert der Schwimmclub Neuhau-
sen sein 75-jähriges Bestehen. Im
Schwimmbad Otterstall findet
dann nicht nur das Jubiläumsfest
statt, sondern auch das jährliche
Schülerwettschwimmen.

Zwischen 11 und 13 Uhr werden
diverse Attraktionen geboten: Spie-
le und ein Kasperlitheater lassen bei

den Kleinen keine Langeweile auf-
kommen, während ein vereins-
eigener DJ die Gäste in der Fest-
wirtschaft unterhält. Natürlich
darf bei einem grossen Jubiläum
die Ansprache nicht fehlen: Um
13 Uhr tritt der Vereinspräsident
vor die Festgemeinde. Um 13.30
Uhr fällt dann der Startschuss für das
Schülerwettschwimmen. Teilneh-
men können  alle Kinder bis Jahr-
gang 1988. Die Schwimmerinnen
und Schwimmer der Jahrgänge 1988
bis 1993 werden eine Distanz von
100 Meter Freistil bewältigen, bei
den Jüngeren sind es 50 Meter. Auch
das Familienplauschschwimmen
und der Staffelplausch werden dieses
Jahr wieder stattfinden. Nachmel-
dungen sind auch noch am Wett-
kampftag möglich.

SA,  AB 11  H,  SCHWIMMBAD OTTERSTALL,

NEUHAUSEN

Auf die Plätze – fertig – los!

GRING ACHE U SECKLÄ
eh. Keiner zu jung, ein Läufer zu

sein: Am 3. Nüchilcher Städtlilauf
können sich auch schon die unter
6-Jährigen im Minisprint über 200
Meter messen. Die älteren Semes-
ter (bis 17 Jahre) werden ein bezie-
hungsweise zwei Kilometer quer
durch die Neunkircher Altstadt
laufen. Am gleichen Tag findet der
2. Jugendtriathlon statt: Zuerst
müssen in der Badi Neunkirch je
nach Alter 25 bis 150 Meter ge-
schwommen werden, bevor die
jungen Athleten auf dem Moun-
tainbike eine Strecke von 1300 bis
5000 Metern absolvieren. Der Lauf
(500 bis 1000 Meter) führt
schliesslich über die leicht abgeän-
derte Städtlilauf-Strecke.

SO,  AB 12  H,  NEUNKIRCH

24. Schweizer Meisterschaften im Wettpflügen

FURCHE UM FURCHE
eh. Bestimmt der exotischs-
te Sportanlass des kommen-
den Wochenendes: die 24.
Schweizer Meisterschaften
im Wettpflügen.

Als Breitensport kann man das
Wettpflügen ja nun nicht gerade
bezeichnen. Kein Wunder, muss
der Sportler für seine Ausrüstung
gut und gerne so viel hinblättern
wie für ein Rennpferd. Zudem sind
die Trainingsbedingungen für Städ-
ter auch nicht gerade optimal…

Am kommenden Sonntag zeigen
die besten Pflüger des Landes an
Schweizer, Thurgauer und Schaff-
hauser Meisterschaften ihr Kön-
nen. Ab 9 Uhr können die Zu-
schauer Festwirtschaft, Ausstel-
lung und Bauernmarkt besuchen.
Der Wettkampf wird mit dem
Landjugendpflügen um 10 Uhr er-
öffnet. Ab 12 Uhr findet das Aus-

S O ,  A B  9  U H R

S t .  K a t h a r i n e n t a l ,
D i e s s e n h o f e n

scheidungspflügen zum 37. Thur-
gauer und 8. Schaffhauser Wett-
pflügen statt. Der Startschuss zur
Schweizer Meisterschaft erfolgt
um 12.30 Uhr.

Natürlich spielt im Wettpflügen
die Geschwindigkeit eine Rolle,

bewertet werden zudem aber auch
das Ein- und Aussetzen des Pfluges,
die Furchentiefe, die Anzahl der Fur-
chen und die Sauberkeit der
Schlussfurche. Der Wettbewerb en-
det schliesslich mit einer Schön-
heitskonkurrenz: Die Traktoren sind
zum Wettkampf nämlich mit Blu-
men geschmückt worden. Wett-
pflüger sind also definitiv Ästhe-
ten. Wer hätte das gedacht.

A
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Schaffhauser Tennismeisterschaften vom 15. – 31. August

DA FLIEGEN DIE BÄLLE
fraz. Die Schaffhauser Ten-
nismeisterschaften finden
dieses Jahr in Beringen statt.

Ein Turnier der Superlative: An
17 Spieltagen werden über 350 Ten-
nisspieler einander auf Plätzen des
TC SIG und TC Beringen gegenü-
bertreten. In 500 Spielen wird sich
herausstellen, wer sich dieses Jahr
mit einem der insgesamt 20  Titel
schmücken darf. Doch die Schaff-
hauser Tennismeisterschaften bie-
ten nicht nur für die Spieler eine
hervorragende Infrastruktur: Ob
Smash-Beiz oder Grand-Slam-Bar –
ein kühles Getränk oder den passen-

den Fitness-Teller muss man sich in
Beringen nicht zuerst auf dem Ra-
sen abverdienen.

MO–FR,  17 .30–22  H,  SA/SO,  8–22  H,

ANLAGEN DES TC S IG UND TC BERINGEN

Und nicht vergessen: Shake Hands .
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Pflugschar: Damit
werden Furchen in
den Acker
getrieben.

Maislabyrinth. Offen Mo-Fr: 11-21 h. Sa/
So: 10-21 h. Täglich 16 h: Säulirennen.
Schleitheim.
Altstadt-Arena. Mit der Segelfluggruppe
Schaffhausen. Do (14.8.), ab 17.30 h, Fron-
wagplatz (SH).
Schnuppertraining für den Jugendtri-
athlon und Städtlilauf Neunkirch. Für
junge Triathleten von 7-17 Jahren. 18 h,
Vita Parcours, Neunkirch. Badehose, MTB
und Laufschuhe mitnehmen!
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18.45
h, Münster (SH).

Freitag
Schaffhauser Tennismeisterschaften.
Grösster Tennisanlass der Region. Ab
17.30 h, Anlagen des TC SIG/TC Beringen,
Beringen. Bis 31. Aug. Auch Sa/So, 8-22 h,
Mo-Do (18.-218.), je 17.30-22 h.
Kantonalbank-Schiff. Extrafahrt zwi-
schen Schaffhausen und Diessenhofen für
5 Franken. 17.30 h, Schifflände (SH). Letzte
Fahrt der Saison.
Edi’s Beiz Abschiedsapéro. Musikali-
sche Verabschiedung mit Jogi Brunner &
Friends. Ab 18 h, Edi’s Beiz (SH).

Samstag
Gemeindezusammenschluss Thayngen/
Barzheim. Öffentliche Besichtigung von
Barzheim und dessen Infrastruktur im Hoch-
und Tiefbau. 10 h, Schulhaus, Barzheim.
Schaffhauser Dart-Cup. Cup Final, 13 h,
Offenes Plauschturnier, 16 h, Offenes Dop-
pel D.Y.P., 19 h, mit Fest-, Bar- und Disco-
betrieb. Turnhalle «Aula» (SH).
8. Kinderfeuerwehrtag. Für kleine und
grosse Feuerwehrleute. Alle Buben und
Mädchen sind herzlich willkommen. 13.30
h, Feuerwehrzentrum, Buchberg.
Altstadtbummel. 14 h, Schifflände (SH).
Auch Di/Do (19./21.8.)
Lauftraining. Training zum 1. Rheinfall-
Lauf auf der Originalstrecke (7,3 km, sowie
24 km). 17 h, Rhyfall-Halle, Neuhausen.
7. Munotball. Mit der Stadtmusik Schaff-
hausen. 20 h, Munotzinne (SH).

Sonntag
Naturfreunde Schaffhausen. Wande-
rung vom Sihlsee zum Wägitalersee. 6.45
h, Bahnhofshalle (SH).
Wettpflügen. 24. Schweizer Meister-
schaft. Festwirtschaft, Ausstellung und
Bauernmarkt: ab 9 h, Wettkämpfe ab 10 h,
St. Katharinental, Diessenhofen.
Kantonewettkampf Nachwuchs. Leicht-
athletikwettkampf für Schülerinnen und
Schüler. Ganztags, Sportanlage Munot (SH).
3. Nüchilcher Städtlilauf und 2. Ju-
gendtriathlon. Startnummern-Ausgabe:
11 h bei der Städtlihalle, Jugendtriathlon:
12 h, Städlilauf: 14 h, Neunkirch.

Kommende Woche
Treffpunkt für Trauernde. Leitung Pfr.
Walter Weber und Lisa Wieser. Di (19.8.),
18 h, Altersheim am Kirchhofplatz (SH).
Berufe stellen sich vor. Fachfrau für me-
dizinisch technische Radiologie MTRA: Mi
(20.8.): 13 h, Portier Kantonsspital Schaff-
hausen (SH), Anm: 052 634 82 20. Chemie-
laborant (EFZ): Mi (20.8.), 14 h, Cilag AG,
Qualitätskontrolle Pharma, Hochstr. 201
(SH), Anm: 052 630 96 45. Mediamatik-
Kauffrau (EFZ): Mi (20.8.), 14 h, Handels-
schule KVS, Baumgartenstr. 5 (SH). Kon-
strukteurin (EFZ): Mi (20.8.), 14 h, Kebo AG
Formenbau, Rundbuckstr. 12, Neuhausen.
Anm: 052 674 14 14. Lebensmitteltechno-
loge (EFZ): Mi (20.8.), 14 h, Unilever Best-
foods Schweiz GmbH, Empfang, Thayngen,
Anm: 052 645 66 66.
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SAHNEHÄUBCHEN
Erwarten Sie ja keine Höhenflüge,
und schon gar keine kreativen, denn
ob Sies glauben oder nicht: Auch mir
kriecht die Hitze durch Mark und
Bein, intime Freunde behaupten sogar
durchs Gedärm. Derweil ich meinen
Hintern im eigenen Saft schongare,
denk ich sehnsüchtig an die Tage zu-
rück, in denen ich meinen Alabaster-
körper im heimischen Wasser kühlte,
mich vom Dreier per keckem Ein-
einhalber in die treibenden Fluten
stürzte und gegen den Strom an-
schwamm zwecks Stärkung und Mo-
bilisierung von Thorax und sämtli-
chen Extremitäten. Doch Wasser-
und andere Ratten wissen: Nix da.
Denn die kraftvollen Züge, mit denen
ich sonst die Fluten teilte, dienen nun
vornehmlich dazu, dem silberglänzen-
dem Treibgut slalomesk auszuwei-

Kantonalschützenfest mit 6000 Schützinnen und Schützen

SCHIESSEN AUF 6 ANLAGEN
fraz. Heute Donnerstag be-
ginnt das Schaffhauser Kan-
tonalschützenfest. Es wer-
den rund 6000 Schützinnen
und Schützen erwartet.

Bei der 12. Austragung des gröss-
ten Schaffhauser Schiessanlasses
misst sich die riesige Konkurrenz
auf insgesant sechs Schiessanlagen
in Schaffhausen-Birch, Schaffhau-
sen-Buchthalen, Thayngen, Bar-
gen, Merishausen und Neuhausen,
wobei es jeweils gilt, die Scheibe

auf die Distanzen 300 Meter (Ge-
wehr) sowie 25 und 50 Meter (Pis-
tole) zu treffen.

D O  B I S  S O  ( 2 4 . 8 )

D e t a i l s  s i e h e  S p a l t e  r e c h t s

Am morgigen Freitag beginnt
das Schützenfest mit drei Böller-
schüssen – der traditionelle Mili-
tärwettkampf vom heutigen Don-
nerstag wird indes den gesamten
Anlass eröffnen.
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Mit einer ruhigen
Hand und der nötigen
Konzentration geht
mancher Schuss ins
Schwarze.

KANTONALSCHÜTZENFEST
A N L Ä S S E / T E R M I N E

Donnerstag, 14. August
Militärwettkampf. 9.30 h: Empfang Gäste,
Schweizersbild. 10.20 h: Transport ins
Schiesszentrum Birch. 11.15 h: Transport ins
Schweizersbild, anschliessend Apéro und
Mittagessen. 14 h: Rangverkündigung.

Freitag, 15. August
Eröffnung Kantonalschützenfest. 10 h: Er-
öffnung auf dem Munot, Grussworte und
Übergabe der Kantonalfahne. Anschliessend
Transport ins Birch. 11.15 h: Besichtigung des
Schiessbetriebs. 12 h: Apéro und Mittages-
sen.

Montag, 18. August
Ratsleute- und Gästeschiessen im Birch.
16 h: Beginn (Abgabe des Standblattes). 16-
19 h: Schiessen. 19 h: Vesper. 20 h: Rangver-
kündigung.

Sonntag, 24. August
Offizieller Tag, Schützenkönigausstich.
10 h: Begrüssung im Schweizersbild. 10.30 h:
Besuch des Finals im Birch. 12.15 h: Rück-
transport. 12.30 h: Apéro Schweizersbildhal-
le. 13–14.30 h: Mittagessen und Grussadres-
sen. 15 h: Beginn Absenden.

Weitere Informationen: www.sh2003.ch.

Mit der Pistole wird auf 25 und 50
Meter geschossen.

Inline-City. Mi (20.8.), 19.15 -21.15 h,
Ortszentrum, Neuhausen.
Abendgebet. Für den Frieden. Do (21.8.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 h, 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).
10 Jahre Heilsarmee-Brocki im Ebnat.
Jubiläumsfest mit Spielen, Festwirt-
schaft, Dankgottesdienst. Ab 9 h, Heilsar-
mee-Brocki, Ebnatstr.65 (SH).
20. Lindenplatzfest. Lindenplatz Bucht-
halen (SH).
75. Jahre Schwimmclub Neuhausen.
Jubiläumsfest mit Festwirtschaft, Spielen
und Kasperlitheater ab 11 h, Wettschwim-
men ab 13.30 h, Schwimmbad Otterstall,
Neuhausen.

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(19.8.), 7-11 h, Vordergasse (SH).
Psychiatrie-Zentrum Schaffhausen:
Sommerfest 2003. Motto: Western-Style.
Mi (20.8.), 13.30-20 h, ab 18 h Konzert von
Western Store, Psychiatrie-Zentrum (SH).
Munot-Kinderfest. Das grosse Fest für
alle Kinder aus der Region. Mi (20.8.), ab
14 h, Munot (SH).
Fäscht für Alli. Mi (20.8.), ab 18.30 h, Platz
für Alli, Neuhausen. Mit Duo Anytime.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Barbara Leuthold & Urs Hanselmann.
«ELBA 2003: 25 Bildobjekte». Cardinal,
Bachstr. 75. Offen: Fr, 16-19 h, Sa, 14-17 h,
So, 11-15 h. Vernissage: Fr, 16 h.
Wulf Belart. Aquarelle und Zeichnungen.
Taverne Kantonsspital. Offen: Mo-Fr, 8-11
h, 13.30-17.30 h. Sa/So, 13.30-17.30 h. Bis
31. Okt. Vernissage: Di (19.8.), 19.15 h.
Boa-Jahreskalender 2004. «Fenster,
Türen, Tore». Konventhaus, Platz 3.  Offen:
Mi-Fr, 17-21 h, Sa, 10-17 h. Bis 23. Aug.
Vernissage: Mi (20.8.), 17 h.
Erich Brändle. Malerei. Galerie Repfer-
gasse 26. Offen: Di-Fr/So, 15-20 h, Sa, 9-
20 h. Bis 12. Okt.
Claudia Girard. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 31. Aug.
Gruppenausstellung. «Le Nez Rouge».
Fass-Galerie, Webergasse 13. Offen: täg-
lich, ausser So.
Herbert Hiss. «Ein paar Tropfen Farbe».
Lindli-Huus, Fischerhäuserstr. 47. Offen:
Do/Fr, So-Mi, 14-18 h. Bis 7. Sept.
Kurt Lauer. Malerei. Klinik Belair, Rietstr. 30.
Christian Fuhrer. Kulturgaststätte Som-
merlust, Rheinhaldenstr. 8. Offen: Do-Mo,
ab 11.30 h bis spätabends. Finissage:
Mo(18.8), 19 h.
Aquarellkurs Michaela Huggler-Ae-
schlimann. Taverne Kantonsspital. Of-
fen: Mo-Fr, 8-11 h, 13.30-17.30 h. Sa/So,
13.30-17.30 h. Bis 15. Aug.
Kunst & Klunker. Neue Spiegelbilder von
Damir Zizek und Silberschmuck von Thomas
Flammer. Anja Müller Art, Vordersteig 2.

chen: Egli, Forelle und Konsorten
tanzen ein grausames Todesballett.
Schluck, würg. Als echter Natur-
bursch und überzeugter Rheinschwim-
mer (April, sieben Komma neun
Grad Celsius, die Frisur hält) ist es
sonst gar nicht meine Art, aber das
Todesballett war als Argument so
stichfest wie ein Mokka-Joghurt aus
der Migi: Das Freibad hatte mich
wieder. Es lockte mit der heiligen
Dreifaltigkeit aus Kiosk, Chlor und
Fusspilz sowie dem Gedanken, ich
könnte hier einsam meine Längen zie-
hen. Doch einsam wird dort niemand,
denn dein Freund heisst Schwebeteil-
chen und tummelt sich mit ein paar
Tausend Kumpels im kühlen Nass.
Und wie ich dann so am Beckenrand
sitze und so vor mich hin studiere,
frage ich mich: Was macht das Frei-

bad eigentlich zum Freibad? Sind es
die plärrenden Gofen? Sind es die
Schlangen am Kiosk? Sind es die son-
nenbebrillten Bademeister, der eine
mehr, der andere weniger, sagen wir
mal baywatchkompatibel? Nein, ich
sag Ihnen, was die Badi zur Badi
macht: Es ist der Vollschlanke auf
dem Dreimeter, der Sprünge mit so
klingenden Namen wie «Banane»,
«Fontäne» oder «Buddha» aus dem
Effeff beherrscht und in waghalsiger
Manier mit dem Beckenrand auf
Tuchfühlung geht. So viel zu geistigen
Höhenflügen unter dem Sonnen-
schirm. Mittlerweile tummle ich mich
wieder an den Gestaden des Rheins
und studiere mit meinen Fischen den
sterbenden Schwan ein. Und den
können sie im Fall schon recht gut.

fischersfritzchen
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«fraz»-Wettbewerb: KSS-Gutschein für 10 Eintritte zu gewinnen

MIT 14 SCHON WELTBERÜHMT

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Da haben wir uns sol-
che Mühe gegeben und ein
so schönes Bild für sie her-
ausgesucht – die Anzahl
der Teilnehmenden hielt
sich diese Woche ziemlich
in Grenzen. Dafür sind die
Chancen auf einen Ge-
winn entsprechend hoch!

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe den Kultrocker Ozzy
Osbourne, der den Grundstein zu
seiner Berühmtheit als Sänger der
legendären Metalgruppe «Black
Sabbath» gelegt hat. Zeit seiner
ganzen Karriere war er für seine
Exzesse berühmt und berüchtigt:
Sei es, dass er einer Taube den Kopf
abbiss oder dass er während eines
Konzertes das Haupt einer Fleder-
maus verzehrte – er war immer für
einen Schocker gut. Die Ge-
schichte mit der Fledermaus be-
zahlte er indes mit einer anschlies-
senden Impfung gegen Tollwut.
Mittlerweile hat Ozzy seine eigene

Various Artists: «Break'n'Bossa – Chapter
6»,  (Sony-Vertrieb). Fr. 29.90

Adolf Muschg: «Gehen kann ich allein»,
(ISBN 3-518-41462-3). Fr. 31.20

«My Big Fat Greek Wedding», USA 2002. Fr.
43.30

GELESEN
fraz. Im neuen Erzählband ver-

eint Adolf Muschg einen ganzen
Reigen von Liebesgeschichten, de-
nen gemeinsam ist, dass ihre Prota-
gonisten jeweils an einem Wende-
punkt in ihrem Leben stehen. Da
gibt es den jungen Mann, der seine
Jugendliebe wieder trifft und bereit
ist, für die Erwiderung seiner Liebe
zu sterben. Da ist Sutter, dessen
Frau im Sterben liegt, und der sich
schon einmal Gedanken über das
Danach macht. Und da ist eine
Frau, die in ihrer Beichte von den
wilden Abenteuern ihres Lebens
erzählt. Verschiedene Schicksale,
und doch finden alle zu einer Ver-
söhnung mit sich selbst.

GEHÖRT
fraz. Nun, die kaum mehr erträgli-

chen Temperaturen verbieten dem
eingefleischten Musikhörer auch
das Headbangen in den eigenen vier
Wänden – zu anstrengend. Daher
haben Bands, die eine härtere
Gangart bevorzugen, derzeit kaum
Chancen in unserer kleinen Rubrik.
Angesagt sind chillige Sounds, die
ein Abloungen in der Gartenlaube
so angenehm wie immer möglich ge-
stalten. In diese Bresche schlägt
auch die sechste Ausgabe des Samp-
lers «Break n'Bossa»: Auf der Dop-
pel-CD finden sich insgesamt 24
Tracks, die in ungehemmt lockerer
Weise die Fusion von Bossa und
Elektronik feiern.

GESEHEN
fraz. Die gebürtige Griechin

Toula (Nia Vardalos) lebt in Chi-
cago und erwartet mehr vom Le-
ben, als es die Tradition ihrer El-
tern verlangt. Sie macht eine Aus-
bildung im Reisebüro ihrer Tante
und lernt dort den smarten Eng-
lischlehrer Ian (John Corbett)
kennen. Zwischen den beiden
funkt es, und damit beginnen die
Probleme. Denn bevor die Hoch-
zeitsglocken für die Turteltauben
läuten können, muss Toulas Gross-
familie den Amerikaner akzeptie-
ren. Der wird in die Sitten und Ge-
bräuche Griechenlands einge-
führt. Gyros, Ouzo, Moussaka und
viel Liebe!

MTV-Show, in der er jeweils Ein-
blicke in den faszinierenden Alltag
von sich und seiner durchgeknall-
ten Familie gewährt. Ganz
nebenbei wurde «The Osbournes»
zu einer der erfolgreichsten Serien
der TV-      Geschichte überhaupt!
Erfolgreich war diese Woche auch
Susanna Schneider – herzliche
Gratulation! Ihr Preis ist bereits
per Post unterwegs.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Weils diese Woche um ein 10er-Abo
in der KSS geht, müssen Sie natür-
lich auch was aus der entsprechen-
den Sparte wissen. Diese Woche su-
chen wir den Namen der nebenste-
hend abgebildeten Dame. Unsere
gesuchte Person konnte in diesem
Jahr den 25. Geburtstag feiern.
Schon als 14-Jährige holte sie in Bar-
celona vier olympische Medaillen,
ein Jahr später wurde sie nicht nur
zur Sportlerin des Jahres gewählt,
sondern durfte sich auch mit dem Ti-
tel der Europa- und Weltsportlerin
schmücken. 1994 erreichte sie den
Höhepunkt ihrer Karriere und stellte
einen Weltrekord auf. Nach vielen
Enttäuschungen mischt sie jetzt
wieder an der Spitze mit.

Na, wer wird denn da so finster drein-
blicken …
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Feuerthalen
Simone Grossenbacher. KultUhrBeiz
Dolder 2, Zürcherstr. 26. Dauerausstellung.

Eglisau
Hans Thomann. Pariser Impressionen.
Galerie am Platz, Obergass 23. Offen: tägl.
9-21 h. Bis 31. Aug.

Stein am Rhein
Pierre Bocion. Brigitte Optik, Brod-
laubstrasse/Obertor. Offen: Di/Fr, 9-12 h
und 14-18 h, Sa, 9-12 h.

Diessenhofen
Anna Flum-Nyam. Acrylbilder. Vinothek
bonHuis, Rheinstr. 7. Offen: Mi-Sa, 19-24
h, So 13-18 h. Bis 15. Aug.

D-Büsingen
Barbara Henn. «Aus dem Leben». Bür-
gerhaus. Offen: Mo-Mi/Fr, 8.30-12 h, Do
14-18 h. Bis 31. Aug.

D-Gailingen
Cornelia Süper. Malerei zu 15 Jahre Kam-
mermusik am Hochrhein. Kliniken Schmie-
der, Festsaal Hohentwiel. Bis 30 Nov.
Hartmut Kuczewski. Maler, Mahner,
Mystiker. Offen: nach Vereinbarung 0049
77 349 76 60. Im Hohlberger 12.

Wagenhausen
Mark Schiesser. Farbfotografien aus
den Rebgärten am Hohenklingen mit
Weinsprüchen. Offen: Sa, 9-16 h oder
nach tel. Vereinbarung (052 740 10 35).

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Form und Funktion. Ausstellung im
Fachbereich Natur.
Babuschka – Kunstsammlungen im
Museum zu Allerheiligen. Eine Aus-
wahl der schönsten Kunstwerke in bislang
ungewohnten Zusammenhängen.
Otto-Dix-Kabinett. Exemplarischer Ein-
blick in das Gesamtwerk.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Ent-
wicklung der Zahlungsmittel von der Anti-
ke bis zur Gegenwart.
Heilkraut – Unkraut – Zierkraut. Übers
Schluckwehröhrli und d’Chilchsuppe – ein
Rundgang durch den Kräutergarten mit
Peter Bührer. So, 11.30 h.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Kunst als Bewusstwerdung von Ge-
schichte. Zwischen den Trümmern die
verstreute Geschichte aufspüren… Mit Ur-
sula Helg, Kunsthistorikerin. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Gertrud Dalman-Herter. Licht, Schatten
und Freude. Bis Ende August.

Weinbaumuseum, Hallau
«Geschichte des Blauburgunders». Son-
derschau. Offen: So, 13.30-17 h. Bis 26. Okt.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).
Karl Ernst Lange (1887-1959). Ölbilder,
Aquarelle, Zeichnungen.  Bis 1. Nov.



Bûli ist wieder da
Mo–Sa ab 10 Uhr bis Polizeistunde
Sonntag ab 12 Uhr bis Polizeistunde

Stadthausgasse 4
8200 Schaffhausen

Gebäude-, Unterhalts-,
Büro- und
Wohnungsreinigungen

Hoftalstrasse 26, 8233 Bargen
Tel. 052 653 17 00, Fax 052 653 17 04
Natel 079 430 59 25

Rundgang

Heilkraut
Unkraut
Zierkraut
Sonntag, 17. August
11.30 Uhr
Ist wirklich gegen alles ein
Kraut gewachsen?
Wofür stehen all die
Kräuter im Klostergarten?

Peter Bührer nimmt Sie mit
in den Kräutergarten und
entführt Sie in die Welt der
Gewächse und ihrer Wirkung.

Treffpunkt:
Empfang Museum zu
Allerheiligen

FEHR EGLI PARTNER AG
Versicherungs-Broker
8207 Schaffhausen
Telefon 052 643 60 60
www.fehregli.ch

um
 Ihres Gält. . .

Kosten optimieren
…wir wissen Bescheid

Schliesslich gohts

10Jahre

Walking und Aquafit im Allgäu
15.–19. 9., 5 Tage, HP       Fr. 590.–

Sillian im Osttirol
21.–25. 9., 5 Tage, HP       Fr. 590.–

Rheinland – Rüdesheim
28. 9.–1.10., 4 Tage, HP    Fr. 515.–

Veloferien Provence
27. 9.–4.10., 8 Tage, HP    Fr. 1425.–

Umbrien – Südtoscana
5.–11.10., 7 Tage, HP        Fr. 1120.–

Blumenriviera
5.–8.10., 4 Tage, HP          Fr. 415.–

Paris
8.–11.10., 4 Tage, ZF        Fr. 470.–

Kur- und Erholungsferien
auf Ischia
11.–25.10., 15 Tage, HP    Fr. 1200.–

Saisonschlussfahrt Kufstein
19.–22.10., 4 Tage, HP      Fr. 430.–

INSERIEREN
IN DER

SCHAFFHAUSER
AZ

Lust auf ein 
Abonnement?
Für sich selbst oder als Geschenk? 
Reservierter Platz, kein Anstehen, 
25% Preisermässigung! 

Musiktheater, Mo oder Di 20.00 Uhr
Ballett Who’s who, Osy Zimmermann, Pariser Leben, 
Le Nozze di Figaro (in St. Gallen), La Cenerentola

Sprechtheater, Mo oder Di 20.00 Uhr
Reisen mit Lady Astor, Das Kind, Die Panne, Titus
Andronicus, Dona Rosita oder Die Sprache der Blumen

Gemischt, Mi 19.30 Uhr
Ein Sommernachtstraum, Ladykillers, King of Jazz, 
Wer zweimal liebt, Wie wär’s denn, Mrs Markham?,
Dimitri Clown

Gemischt, Sa 17.30 Uhr
Ein Sommernachtstraum, Der Name der Rose, 
Der Vogelhändler, Marco Rima, Das gibt’s nur einmal

Kindertheater, Sa oder So 14.00 oder 17.00Uhr
Das tapfere Schneiderlein, Peterchens Mondfahrt, 
Brüderchen und Schwesterchen, Der Salzprinz

Wir beraten Sie gerne im Foyer 
des Stadttheaters, Herrenacker 22:
Montag, 11.bis Samstag, 16.August 2003

Mo-Fr 16.00–18.00 Uhr Sa 9.30–11.00 Uhr

Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32
Mail theater@stadttheater-sh.ch

Doris Surbeck Christina Da Rin


